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Das Abonnement 
auf dies mit lusnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

243 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 22. Okt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Dber-Stabs- und Regimentsarzt des 5. Ulanen⸗Regiments, Dr. Böger, 
zu Allerhöchſtihrem Leibarzt; o wie den Kreisgerichtstath Geisberg zu Dor: 
ſten zum Direktor des Kreisgerichts in Polniſch⸗Wartenberg zu ernennen; und 
dem praktiſchen Aerzte ıc. Dr. Mierendorf zu Stralſund den Charakter als 
Sanitätsrath zu verleihen. ö uf 2 27 

Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Allergnädigſt gerubt: Dem Generalarzt des 5. Armeekorps, Dr. Ordelin, 
den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen; auch dem Kaiſerl. ruſ⸗ 
ſiſchen Staatsrath und früheren Profeſſor in Dorpat, letzigen Gutsbeſitzer Dr. 
von Kruſe zu Radkenhöfen, im Kreiſe Labiau, die Erlaubniß zur Anlegung 
des ihm verliehenen Kaiſerl. ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe und 
des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe, fo wie des Kommandeurkrenzes zwei⸗ 
ter Klaſſe des Herzogl. ſachſen-erneſtiniſchen Haus⸗Ordens u ertheilen. 

Der Thierarzt erſter Klaſſe Küpp it zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes 
Ragnit, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Kraupiſchken, ernannt; und die Be⸗ 
rufung des Kollaborators am Dom-Gymnaſtum in Merſeburg, R. H. Ranke, 
zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule in Erfurt gen ist g. worden. 

Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern nach Dres- 
den abgereiſt. u a . 

Angekommen: Se. Durchl. der Herzog von Ratibor und Fürſt 
von Corvey, von Rauden; Se. Durchl. der Fürſt zu Salm⸗Horſtmar, 
von Koesfeld; Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. von R 7 
Köſtritz, von Jänkendorf; Se. Durchl. der Fürſt Boguslaw Radziwill, 
von Dresden; Se. Durchl. der Fürft Karl Egon 0 Fürſtenberg, von 
Karlsruhe; Se. Fürſtl. Gnaden der Fürſt von Rheina⸗Wolbeck, von 
Rheina; Se. Fürſtl. Gnaden der Fürſt von Hatzfeldt, von af; 
Se. Fürſtl. Gnaden der Fürſt von Garolathb-Benthen, von Beuthen; 
Se. Fürſtl. Gnaden der Fürſt von Lichnowski⸗ Werdenberg, von Bres⸗ 
lau; Se. Durchlaucht der Prinz Calixt Biron⸗Curland, von Polniſch⸗ 
Wartenberg. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Donnerſtag, 21. Oktober, Nachmittags. Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 16. 
d. hatte die erſte Konferenz in Betreff der Angelegenheit Mon⸗ 
tenegro's am 14. d. ſtattgehabt. Kiamil Beh überbringt den 
Wahlferman nach Bukareſt, Aſif Bey nach Jaſſy. Der Nach⸗ 
folger des Hrn. b. Wildenbruch, Hr. Eichmann, war in Kon⸗ 
ſtantinopel angekommen. Man bermuthet, Lord Stratford 
de Redcliffe werde am 19. d. abreiſen. — Aus Belgrad 
wird gemeldet, daß die Skuptſchina bis zum Monat Mai 
vertagt worden ſei. 

London, Donnerſtag, 21. Oktober. Die Königin iſt 
in Windſor eingetroffen. — Aus Valentia wird gemeldet, 
daß geſtern aus Newfoundland mittelſt des atlantiſchen Kabels 
einige Worte deutlich n ſind. In Valentia ſuchte 
1 iefelben zu beantworten. 

** — iſt am 8. d. nach Quebeck telegraphiſch 
gemeldet worden, daß bei dem Brande im dortigen Kryſtall⸗ 
palaſte Niemand das Leben verloren habe. Der Schaden, 


welchen das Feuer verurſachte, beläuft ſich auf eine Million e 
10 ö jacke, [N auf Gottes Gnade verliehenen Stellung zunächſt dem Throne be- 


Dollars; nur der Werth von 5000 Dollars war verſichert. 
In Newyork war Baumwolle ſtiller, Weizen und Mehl wa— 
ren niedriger. Der Kurs auf London war 110. 

(Eingeg. 22. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 


Freitag den 22. Oktober 1858. 


= > 


Deutihbland. 

Preußen. (Berlin, 21. Okt. [Landtag; vom Hofe] 
Heute Mittag 1 Uhr fand im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes die erſte vereinigte Sitzung der beiden Häuſer des Landtages 
ſtatt. Die Mitglieder des Herrenhauſes nahmen auf der rechten 
Seite des Hauſes ihre Plätze ein, die Abgeordneten ſaßen im Gen- 
trum und auf der linken Seite. Einen eigenthümlichen Anblick bot 
es dar, Mitglieder der äußerſten Rechten heute auf der äußerſten 
Linken zu schen, Die Sitzung hatte nur die Dauer einer halben 
Stunde. — Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons, 
v. Raumer, Graf v. Walderſee, v. Bodelſchwingh, v. Maſſow Flott⸗ 
well und v. Manteuffel II. — Der Präſident eröffnet die Sitzung 
mit folgenden Worten: „Meine Herren! Durch die Geſchäftsord⸗ 
nung iſt mir die Ehre zu Theil geworden, den Vorſitz in der Ver⸗ 
ſammlung der vereinigten Häuſer des Landtages zu übernehmen. 
Ich bitte Sie um Ihre Unterſtützung, ja ich rechne darauf, denn wir 
haben die große Aufgabe, über eine Angelegenheit, welche das Inter⸗ 
eſſe aller guten Preußen in Anſpruch nimmt, in würdiger Weiſe 
abzuſtimmen. Ich bin überzeugt, daß, wo es darauf ankommt, die 
Ehre Preußens zu wahren, beide Häuſer immer nur ein Haus ſind! 
(Bravo.) Als erhabenes Vorbild zeigt ſich auch in dieſer Sache die 
bewieſene Fürſorge Sr. Majeſtät des Königs für das Wohl des 
Landes, ſie zeigt ſich auch in der Pietät des Prinzen von Preu⸗ 
ßen.“ Der Präſident ertheilt hierauf dem Miniſter⸗Präſidenten 
3 v. Manteuffel das Wort, der nachſtehende (geſtern durch 
ein Extrablatt kurz mitgetheilte Allerhöchſte Botſchaft verlieſt: 

Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz 
von Preußen, Regent, laſſen hierdurch an die beiden 
Häuſer des Landtags der Monarchie, nachdem dieſelben um 
den Thron Sr. Majeſtät des Königs ſich verſammelt haben, 
die nachfolgende Botſchaft ergehen. Unter den bei der Eröff- 
nung dieſes Landtages dargelegten Umſtänden haben des 


Königs Majeſtät Sich bewogen gefunden, Uns mittelſt des 
in beglaubigter Abſchrift beigefügten Allerhöchſten Erlaſſes 


dom 7. d. M. zur Uebernahme der Regentſchaft aufzufordern. 
So ſchmerzlich dieſer Schritt auch für Unſer Herz iſt, jo ha⸗ 
ben Wir uns doch der Ueberzeugung nicht verſchließen kön— 
nen, daß derſelbe durch die Umſtände dringend und unab- 
weislich geboten ſei. Wir haben demnach mittelſt des eben— 
falls in beglaubigter Abſchrift beifolgenden Erlaſſes vom 9. 
d. M. die Regentſchaft des Landes übernommen, um die Re— 
gierung im Namen Sr. Majeſtät des Königs ſo lange zu 
führen, bis Allerhöchſtdieſelben im Stande jein werden, die 
Königliche Gewalt Selbſt auszuüben. Wir ſehen dieſen Akt 
als die Erfüllung einer Pflicht gegen Se. Majeſtät den König 
und gegen das Land an, zu welcher Wir in Folge der an Uns 
ergangenen Allerhöchſten Aufforderung, kraft der Uns durch 


rufen ſind, und welche demzufolge auch im Artikel 56 der 
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 einen entſpre— 
chenden Ausdruck gefunden hat. Wir haben ſofort die beiden 
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JInſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Häuſer des Landtages der Monarchie zuſammenberufen und 

richten gegenwärtig an dieſelben die Aufforderung, nunmehr 

in vereinigter Sitzung die von des Königs Majeſtät und von 

Uns Selbſt anerkannte Nothwendigkeit der Regentſchaft auch 

Ihrerſeits anzuerkennen, worauf ſodann von Uns dem Arti⸗ 

kel 58 der Verfaſſungsurkunde Genüge geſchehen ſoll. 
Gegeben Berlin, den 20. Oktober 1858. 

Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
von Manteuffel. bon der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf v. Walderſee. Flottwell. von Manteuffel II. 

Die Anweſenden erheben ſich bei der Verleſung. Nach Been⸗ 
digung derſelben überreicht der Fig ine die Botſchaft 
mit folgenden Worten: „Ich richte nunmehr an die hohe Ver⸗ 
ſammlung den Antrag, daß es derſelben gefallen möge, die Vorlage 
an diejenige eaten zu überweiſen, welche nach §. 1 der von 
beiden Häuſern des Landtags genehmigten Geſchäftsordnung die 
Vorprüfung vorzunehmen haben wird.“ Der Präſident überweiſt 
die Vorlagen dieſer Kommiſſion und verlieſt hierauf die Namen 
der Mitglieder derſelben. Es ſind folgende: a) vom Herrenhauſe: 
Dr. Brüggemann, v. Meding, Homeyer, Freiherr v. Plötz, Dr. 


Grafe raf v. Zech-Burkersroda, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, 
Graf v. . Jen Freiherr v. Gaffron, Graf v. Arnim⸗Boitzen⸗ 
burg, Dr. v. 


ander, Graf Eberhardt zu Stollberg, Herzog von 
Ratibor, Graf v. Rittberg, Graf v. Voß⸗ Buch; b) vom Abgeord⸗ 
netenhauſe: Lehnert, Freiherr v. d. Horſt, v. Jagow (Kreuznach), 
v. Bardeleben, v. Auerswald, Reichenſperger, Freiherr v. Hiller, 
v. Patow, v. Bismarck, v. Keller, Graf v. Schwerin, Gamet, 
v. Mallinckrodt, v. Seekt und Woyrſch. Der Präſident ſchließt die 
Sitzung um 1½ Uhr. Zur nächſten Sitzung werden beſondere 
Einladungen erfolgen. — Nach beendigter Sitzung hatten die Mit⸗ 
lieder des Herrenhauses noch eine kurze Sitzung in ihrem Saale. 
In derſelben wurde nur dem Hauſe Kenntniß egeben von dem 
Tode des Grafen v. Alvensleben und darauf ersol die Vereidi⸗ 
gung des Fürſten v. Hatzfeldt, der als neues Mitglied eingetreten 
iſt. Die nächſte Sitzung findet ſtatt, ſobald die Nommifton die 
Vorberathung der Botſchaft beendi 1 Man glaubt, daß die 
Seſſion am nächſten Mittwoch ihr Ende erreicht haben wird. — 
Beim Prinz⸗Regenten war heute Nachmittag große Tafel, zu der 
namentlich die fürſtlichen Mitglieder des Herrenhauſes und auch 
der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen Einladungen erhalten 
* auch morgen Nachmittag iſt beim Prinz-Regenten großes 
Diner und haben bereits dazu andere Landtagsmitglieder Einla- 
dungen 1 — Die Frau Landgräfin von Heſſen⸗ Philippe, 
thal Barchfeld begiebt ſic von Paris, wo ſie längere Zeit verweilte, 
zu Ihren Majeſtäten nach Meran und wird erſt in einigen Monaten 
wieder hier zurückerwartet. 

— [Der Staatsminiſter v. Weſtphalen] hat das Man⸗ 
dat als Abgeordneter für den dritten Potsdamer Wahlbezirk nie⸗ 
dergelegt. (P. C.) 

— [Die Aufgabe des Landtages! liegt klar genug vor 
Aller Augen. Der landesväterlichen Fürſorge Sr. Majeftät und 
der erleuchteten Einſicht des en iſt es gelungen, alle Schwie⸗ 
rigkeiten eines Falles aus dem Wege zu räumen, bei deſſen Rege⸗ 
lung es darauf ankam, die Vorſchriften der Verfaſſung in Vollzug 
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* * Die maritimen Verhältniſſe der Gegenwart. 


Die allgemeine Aufmerkſamkeit der Welt iſt in dieſem Augen⸗ 
blick in außerordentlicher Weiſe durch die Energie angezogen, mit 
welcher die größten Mächte Europa's bemüht ſind, ihre maritimen 
Kräfte zu entwickeln und ihre Krieg An ſo zu vergrößern, daß 
fie, wenn es nöthig erſcheint, die En eidung des Kampfes herbei⸗ 
zuführen im Stande ſind. Vor der Hand ſind dieſe großen Anſtren⸗ 
gungen nur als Vorſichtsmaaßregel für mögliche Eventualitäten 
anzuſehen, denn ſie werden keinesweges durch äußerliche Veranlaſ⸗ 
ſungen bedingt. Im Allgemeinen nennt man alle Staaten, welche 
in ihrem politiſchen Intereſſe oder zum Schutz ihres Handels und 
ihrer Küſten Kriegsflotten unterhalten, Seemächte, doch führten 
dieſe Bezeichnung, nachdem Spanien und Portugal Ruhm und 
g Herrschaft auf dem Weltmeer verloren hatten, im vorigen Jahrhun⸗ 
dert nur England, Frankreich und Holland. In der Gegenwart 
ſteht nach wie vor England in dem Beſitz des größten Reichthums 
maritimer Kräfte, der Herrſchaft auf dem Weltmeere und der Seehe⸗ 
gemonie noch oben an, noch hat es die größte Kriegsflotte, die zahl⸗ 
reichſten Kolonien und den alten Ruhm. Ohne große Oſtentation, 
aber deshalb nicht minder wirkſam, fährt es fort in ſeinen Anſtren⸗ 
gungen, den Rieſenbau zu erhalten, ſeine Kriegsflotte zu verſtärken 
und die armirten Linien zum Schutze der Küſten vom Kanal bis 
auf die Geſtade aller drei Königreiche auszudehnen. Es beſitzt Kolo- 
nien unter allen Meridianen, Stationen in allen Meeren und mit 
ſeinen Flotten umſtellt es die alte und die neue Welt. Dieſem 
Meergiganten ſteht jetzt das junge fag e Kaiſerreich als ein 

mächtiger Rival gegenüber. Hier hat Napoleon III. das Wirken 
ſeines Oheims ſchon weit übertroffen; es iſt ihm gelungen, was ſei⸗ 
nem Vorgänger im Kaiſerthum nach den verlorenen Seeſchlachten 
von Abukir und Trafalgar nicht mehr gelingen konnte, er hat die 
maritimen Kräfte Frankreichs vollſtändig konzentrirt, die Flotte ver⸗ 
doppelt, und den rieſenhaften Plan, die Kriegshafen des Kanals 
und des Atlantiſchen Ozeans von Dunkirchen bis St. Jean Pied de 


Port bei Bayonne, oder mit anderen Worten, den langen Küſten⸗ 
ſtrich von Belgien bis an die pyrenäiſche Halbinſel, von dem Ka⸗ 
nal von Fournes bis zu den Mündungen des Adours und der Nive, 
in ein feſtes, mit einander in Verbindung ſtehendes Vertheidigungs⸗ 
ſyſtem zu bringen, begonnen und dabei Cherbourg und Breſt zu 
Mittelpunkten der Küſtenarmirung zu machen, der Verwirklichung 
ſchon näher geführt. Der dritte der genannten großen Seeſtaaten 
Europa's im vorigen Jahrhundert, Holland, iſt ſchon lange vor der 
Theilung in die Königreiche der Niederlande und Belgien von ſei⸗ 
ner frühern hohen Bedeutung als Seemacht zurückgetreten. Dage⸗ 
gen nimmt die Schöpfung Peter's d. G. der ruſſiſche Seeſtaat, jetzt 
den dritten Rang unter den großen Seemächten unſeres Weltthei⸗ 
les ein. Die Lähmung, die er durch die Beherrschung des Pontus 
erfahren, ſucht das kaiſerliche Gouvernement mit großer Energie 
durch die Verſtärkung feiner maritimen Kräfte im Norden zu erſetzen, 
die Flotten des Baltiſchen und des Weißen Meeres ſind durch den 
Bau neuer Schiffe mächtig verſtärkt und ſelbſt am Stillen Ozean 
im Meer von O otzk, an den Mündungen des Amur's, ferner auf 
dem Kaſpiſchen Meere, auf dem Aralſee u. ſ. w. wurden anſehnliche 
Streitkräfte geſchaffen. Die ruſſiſche Kriegsmacht zur See iſt nicht, 
wie die faſt aller anderen Staaten, aus einer Handelsflotte her- 
vorgegangen, während in der Gegenwart die kaiſerliche Regierung 
jetzt in der unter vielfachen Begünſtigungen geborenen neuen Han⸗ 
delsmarine auch neue Stützpunkte und Hülfsanſtalten der Macht⸗ 
erweiterung ſucht. Auch in den Seeſtaaten zweiten und dritten 
ballen machen ſich die Beste ngen nach Vergrößerung und Cen⸗ 
traliſirung der maritimen Kräfte ſehr ſichtbar. Vorzugsweiſe iſt 
Oeſtreich überaus thätig, um ſeine bisher unbedeutende Flotte auf 
einen beachtungswerthen Standpunkt zu bringen. Das Königreich 
der Niederlande verwendet jährlich 8 Mill. G. zur Ergänzung 
und Erhaltung feiner meift zum chutze des Landes und zur Kon 
jervirung ſeiner anſehnlichen Kolonien verwendeten Kriegsflotte. 
Selbſt Spanien hat, trotz aller innerer Stürme, Wechſelfälle und 
Finanz⸗Verlegenheiten, in den letztern Jahren Manches für die 


Wiedererhebung ſeiner bis zum Schattenbilde herabgeſunkenen, 
einſt mächtigen und glänzenden Armada gethan. In Dänemark 
liegt noch in dieſem Augenblick dem Geh. Staatsrathe ein Plan zur 
Verſtärkung der Flotte vor, der König beider Sicilien geht da⸗ 
mit um, Averno zu einem großen Kriegshafen zu machen, und 
Sardinien, Toskana und der Kirchenſtaat beabſichtigen, ihre 
Seeplätze am Mittelmeer zum gemeinſchaftlichen ſtrategiſchen Zwecke 
in eine angemeſſene Verbindung zu bringen. Fragt man nun, wem 
gelten im Frieden dieſe Anſtrengungen Frankreichs und der Mittel⸗ 
taten? jo erhält man die Antwort: Frankreich, das jest ſtets als 
Vormund der europäiſchen Diplomatie in Geſtalt eines Vermittlers 
auftritt, fühlt ſich nun ſtark genug, gegen die obenerwähnte engli⸗ 
ſche Hegemonie aufzutreten und ſich der Regelung des Seerechtes 
durch engliſche Kanonen zu entziehen, während die Seeſtaaten 
zweiten Ranges wohl ziemlich daſſelbe, nämlich eine angemeſſene 


Sicherſtellung ihres natürlichen Rechtes und ihrer maritimen Kraft 
gegenüber der Uebermacht Englands wollen. 7. 


* Zur Geſchichte der Stadt Wollſtein. 
Die älteſte Urkunde, welche über die Eriſtenz der Stadt ſpricht, 
iſt aus dem Jahre 1469. In derſelben erkennt der damalige Be⸗ 
ſitzer der Stadt, Andreas de ha er (auch Szepyensky genannt) an, 
daß der erſt eben nach einem Brande wieder aufgebauten Stadt 
Wollſtein das Magdeburgiſche Recht, welches 1 ſchon als Ge⸗ 
wohnheitsrecht gegolten habe, Zuſtehe. — Ueber die Schicksale der 
Stadt in den nächſten beiden Jahrhunderten iſt nur ſo viel bekannt, 
daß fie durch bedeutende Brandſchäden in den Jahren 1548, 1611 
und 1634 heim eſucht worden iſt. — Im Jahre 1641 ließ die 
Beſitzerin von Wollſtein, Anna von Miekisfa, auf ihre Koſten für 
die zahlreichen evangeliſchen Einwohner eine evangeliſche Kirche er⸗ 
bauen, welche jedoch in Folge der bald darauf eingetretenen kirch⸗ 
lichen Unruhen bereits 1656 größten Theils wieder zerſtört wurde. 
In demſelben Jahre wurden auch alle evangeliſchen Einwohner 


u ſetzen, ohne die Ehrfurcht vor der monarchiſchen Autorität zu 
zu bie Wo der König und der Regent in voller 1 
mung über die Handha 1 5 der monarchiſchen Gewalt entſchie⸗ 
den haben, da kann der Beſchluß der Landesvertretung nicht 
zweifelhaft ſein. Jedoch ſind wir überzeugt, daß der Patrio⸗ 
tismus der Landesvertreter denſelben Weg beſchritten haben 
würde, auch wenn fie den Boden ihrer Wirkſamkeit nicht 
durch die Initiative der oberſten Staatsgewalt ſo vollſtändig ge⸗ 
ebnet vorgefunden hätten. Ueberdies fällt ihnen noch immerhin 
manche bedeutſame Pflicht zu, abgeſehen von der außer allem Zwei⸗ 
fel ſtehenden Zuſtimmung zur Uebernahme der Regentſchaft. Sie 
werden zunächſt den Empfindungen der Nation bei einem ſo wich⸗ 
tigen Akte einen würdigen Ausdruck zu leihen und die Kundgebun⸗ 
gen ihrer Loyalität ſowohl an den Landesherrn, als an den Regen⸗ 
ten zu richten haben. Außerdem iſt aber nicht zu vergeſſen, daß 
der Landtag die Aufgabe hat, die Formen für das Zuſammenwirken 
beider Häuſer der Landesvertretung zum erſten Male feſtzuſtellen, 
und jo einen für die zukünftige Praxis unſerer Repräſentativ⸗Or⸗ 
gane nicht unwichtigen Vorgang zu ſchaffen. Wir — überzeugt, 
daß auch hier der preußiſche Patriotismus ſich bewähren wird, wel⸗ 
cher, durch Nebenrückſichten unbeirrt, nur das Geſammtwohl des 
Landes im Auge behält. Dann wird die gegenwärtig eröffnete 
außerordentliche Seſſion der Landesvertretung nicht bloß durch ihre 
verfaſſungsmäßig fe tgejegte Mitwirkung zur Regelung der Regent⸗ 
ſchaft, ſondern auch durch den ſpontanen, in der Form ihrer Be⸗ 
rathungen und Entſcheidungen herrſchenden Geiſt der Eintracht 
und der Vaterlandsliebe f 9 einen hervorragenden und ehrenvollen 

Platz in der parlamentariſchen Geſchichte Preußens ſichern. (3. 
— [3u den Wahlen.] Der ſtellvertretende Miniſter des 
Innern, Flottwell, hat, meldet die „Sp. Z.“, durch beſondern Er⸗ 
laß an die Regierungen den 1 zu erkennen gegeben, daß die 
Landräthe bei den bevorſtehenden Neuwahlen mit een Kandida⸗ 
turen möglichſt zurückhalten und nur dort auftreten ſollen, wo ſich 
andere zu Landesvertretern e ee darbieten. 
— l[Irrthümer.] Bekanntlich wurden vor Kurzem die Zei⸗ 
tungen mit dem dreifachen Konſulmorde auf Stanchio arg getäuſcht; 
ner ergab es ſich, daß die drei Konſuln nur Eine Perſon bilde- 
n, und dann ſtellte ſich auch noch heraus, daß dieſe Perſon gar 
nicht ermordet worden war. Genau dieſelbe Komödie Hr N 
jetzt in Betreff Tetuans zu en f nur daß dieſes Mal halb⸗ 
ae franzöſiſche Blätter von franzoͤſiſchen Behörden angeführt 
wurden und daß es keine deutſche Zeitung war, ſondern die „Pa⸗ 
trie“, welche ſich, bevor fie noch das Öeringite wußte (allerdings 
auf amtliche Notizen hin; d. R), in großen Phraſen über muha⸗ 
medaniſchen Fanatismus erging. Auen war man uneinig, ob der 
Todesgefährte des rangöfiigen Agenten ein Spanier oder ein Eng⸗ 
änder Ic, dann konnte man ſich nicht darüber verſtändigen, ob die 
A eten Chriſten oder Juden ſeien, und nun ergiebt ſich nach⸗ 
träglich, daß weder der franzöſiſche ash der engliſche Konfular- 
0 85 5 tuan ermordet wurde, ja, daß der letztere zur Zeit gar 

nicht in der Stadt, ſondern au ae 

— [Eijenbahn-Einn mel er Staats er giebt die Zuſam⸗ 
menftellung der Betriebs⸗Einnahmen der 30 preupi a 20 . 
tember 1858. Danach wurden eingenommen 3,206,037 Thlr. gegen 3,419,376 
Thlr im Jahre 1857, mithin i. J. 1858 weniger 213,339 Tölk. (6% Prozent). 
Bis Ende September wurden i. J. 1858 eingenommen 24,858,902 Ehle gegen 
26,119,568 Thlr. i. J. 1857, . i. J. 1858 weniger 1,260,666 Thlr. 
. Die größten Minder⸗Einnahmen im September haben die Nieder- 


lr., die Berlin⸗Stettiner mit 39,311 Thlr. die Berlin⸗Hamburger mit 
30,003 Thlr., die Berlin⸗Anhaltiſche mit 22,534 Thlr., die Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger mit 15,539 Thlr.; die größten Mehr⸗Einnahmen haben die Ber⸗ 
N Märkische mit 18,576 Thlr., die Djtbahn mit 18,354 Thlr., die Breslau 


oſen⸗Glogauer mit 9141 Thlr., die Magdeburg ⸗Wittendergiſche mit 6255 | 


Thlr., die Rheiniſche mit 5053 Thlr. 
Halle, 20. Okt. [Kandidatenprüfungen.] Eines une, 


meinen Beifalls erfreut ſich die Cenſur, welche kürzlich Profeſſor 


Tholuck den Kandidaten der Theologie jung⸗orthodoxen lags 

eilte. Als nämlich Erſterer eben daran gehen wollte, aus der 
Philoſophie zu examiniren, verweigerten Letztere ein ſolches Examen, 
ihre Weigerung damit motivirend, daß ſie ſich mit dieſer verderbli⸗ 
chen Wiſſenſchaft gar nicht befaſſen mögen, worauf Tholuck den 


jungen Frommen unumwunden erklärte, daß ſie damit ſich ſelbſt 


ſelben Jahre erkaufte die Herrſchaft 


mer Zeit gänzlich 


IM 


ein eklatantes Armuthszeugniß ausgeſtellt. (V. 3.) 


Koblenz, 20 Okt. [Die Hofhaltung der Prinzeſſin 
von Preußen.] Die Uebernahme der Regentſchaft von Seiten 


aus der Stadt vertrieben und genöthigt, nach den benachbarten 
deutſchen Staaten zu flüchten. Der Ger von Wolter Peter 
v. Powodowski, nahm ſich indeſſen der Vertriebenen kräftig an, 
ſicherte ihnen die freie Ausübung ihrer Religion, ertheilte den Ge⸗ 
werbtreibenden zum Schutze ihrer Gewerbe günſtige Privilegien 
und bewirkte dadurch nicht nur, daß die Flüchtiggewordenen vom 
Jahre 1658 ab allmälig wieder in ihre verlaſſenen Wohnungen zu⸗ 
rückkehrten, ſondern daß ſich ſelbſt neue Anſiedler einfanden. Auch 
die ſpäteren Erbherren, Lukas v. Gorayski und der Staroſt v. Nie⸗ 
golewski, begünftigten die Einwanderung; Letzterer beſonders da⸗ 
durch, daß er im Jahre 1700 Jedem, der ſich in Bolten nieder⸗ 
bah eine vierjährige Abgakenfreißen zuſicherte. Durch dieſe Mittel 
hatte ih Wollſtein im Anjange es vorigen Jahrhunderts bereits 
zu einiger Bedeutung erhoben, als im Monat Auguſt 1709 die Peſt 
ausbrach und ſo verheerend auftrat, daß ſie binnen kurzer Zeit mehr 
als 1400 Menſchen wegraffte. Die Stadt hatte ſich von dieſer Ver⸗ 
W — nicht wieder erholt, als fie zum größten Theil am 27. 
Auguſt 1728 durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert wurde. In dem⸗ 
Wollſtein der Staroſt zu Koſten, 
Franz v. Wa deſſen Nachkommen noch jetzt im Beſize derſel⸗ 
ben ſind. Nach dem Retablifſement hatte die Stadt im Laufe des 
vorigen Jahrhunderts keine weiteren Unfälle zu beſtehen. Deſto 
2 5 wurde ſie am 19. September 1810 betroffen, wo eine neue 
Feuersbrunſt die evangeliſchen Kirchen⸗ und Schulgebäude, das 
Nathhaus, die Synagoge und 163 Privathäuſer Wider die katho⸗ 
liſche Kirche aber theilweſſe vernichtete. Der Wiederaufbau des 
eingeäſcherten Sta ging wegen der bald darauf eingetretenen 
Kriegsereigniſſe nur langſam von Statten und iſt erſt nach gerau⸗ 
beendigt worden. In den Jahren 1830 —34 

wurden die evang. Kirchen- und Schulgebäude mit einem Koftenauf- 
ande von 28,750 Thlrn., zu deſſen Beſtreitung der Staat ein 
Gnabengeſchent von 13,543 Thlrn. bewilligte, retablirt. Das Rath⸗ 


Haus wurde im Fahre 1835 für 7000 Thlr. aufgebaut, wozu der 
Staat 4000 Thlr. beigeſteuert hat. Die Synagoge wurde in den 


enbähnen im Sep» 


— 
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chleſiſch-Märkiſche mit 76,330 Thlr., die Stargard ⸗Poſener mit 44,839 
< b 1 


bis 


2 
Sr. K. H. des Prinzen von Preußen dürfte, wiewohl noch nichts 
davon verlautet, die Folge haben, daß die hieſige Hofhaltung auf⸗ 
Ed wird und nach Berlin überſiedelt. Es iſt dies eine für unſere 
Stadt keineswegs erfreuliche Ausſicht, und man kann jagen, daß 
wir dieſer Trennung mit wahrem, ungeheucheltem Bedauern entge⸗ 
genſehen. Es ſind nicht etwa nur die vielen und großen Wohl 
thaten, welche beſonders die Frau Prinzeſſin in jeder Richtung, wie 
in der ganzen Provinz, jo auch namentlich hier und in der Umge- 
bung, verbreitete, als vielmehr der rege Antheil, den das hohe Für⸗ 
ſtenpaar der Stadt und ihren Bewohnern bei’allen Gelegenheiten 
kund gegeben und bethätigt hat, ſowie die alle Herzen gewinnende 
Huld und Herablafjung, welche im Laufe der Zeit ein ſchönes Band 
zwiſchen der fürſtlichen Familie und uns geknüpft, und es uns aufs 
Schmerzlichſte empfinden laſſen wird, wenn Höchſtdieſelbe für im⸗ 
mer von uns ſcheidet. Wie wir hören, wird uns die Frau Prin⸗ 
zeſſin keinenfalls jo bald verlaſſen und wahrſcheinlich noch der auf 
den 11. November anberaumten 5 7 . Eröffnung der Köln 
Koblenzer Eiſenbahn beiwohnen; auch glauben wir die Hoffnung 
hegen zu dürfen, daß die hohe Frau alljährlich einen Theil der 
ſchoͤnen Jahreszeit bei uns verweilen wird. (Karlsr. 3.) 
Königsberg, 20. Okt. [Konſervatives Wahlkomite.] 
Neben dem ſchon erwähnten Aufruf des liberalen Wahl⸗Komité 
(J. Nr. 244) iſt jetzt ein 1 auch von dem konſervativen Wahl⸗ 
Komité (welches ſich als ſolches ausdrücklich bezeichnet), erſchienen. 
Dies Komite befteht aus den Herren Andre, Rittergutsbeſitzer, 
Bittrich, Geh. Kommerzienrath, Brandftädter, Zimmermeiſter, 
Braunſchweig, Rechtsanwalt, v. d. Brincken, Geh. Finanzrath, v. 
Buddenbrock, Generalmajor und Kommandant, Burdach, Profeſſor, 
Dieffenbach, Kaufmann, G. L. Drieſen, Kaufmann, Dumcke, Kauf⸗ 
mann, Friſch, Kommerzienrath, F. W. F. Grube, Kaufmann, Hil⸗ 
debrandt, Röhrmeiſter, Kähler Kaufmann und Mälzenbr., Kleiſt⸗ 
Spandienen, Gutsbeſitzer, Köhler, Stadtrath, v. Kotze, Reg.⸗Präſi⸗ 
deut, Laudien, Archidiakonus, v. Lehwaldt, Oberſtlieut. und Reg. 
Kommand., Maurach, Polizei⸗Präſident, Oehlmann, Kommerzien⸗ 
rath, Podlech Mollehnen, Nittergutsbeſzer, Ruſochackt, Maurer. 
meiſter, Schröter, Geh. Kommerzienrath, v. Troſchke, Oberſt und 
Reg.⸗Komm., C. J. Voigdt, Kaufmann, Zſchock, Kaufmann und 
Hospital Aſſeſſor In dem Aufruf heißt es, das Komité werde ſich 
wie bisher auch bei den bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der 
Abgeordneten die Aufgabe ftellen, der Vereinigungspunkt für alle 
diejenigen ſeiner Mitbürger zu ſein, welche die Fahne der konſerva⸗ 
tiven Intereſſen hoch halten und dem Königthum wie der Verfaſ⸗ 
ſung mit altpreußiſcher Treue und Ehre ergeben ſind. Die Wahl 
wohlgeſinnter, ſelbſtändiger, durch Beruf und Erfahrung mit den 
allgemeinen Bedürfniſſen des Landes nicht minder als mit den be⸗ 
ſonderen ihres Wahlbezirks vertrauter Männer herbeizuführen, das 
allein wird das Programm des Komites fein, 
iegnitz, 21. Okt. [Deutſch⸗k liſche An ei Seit 
der Wesch Yattation 193 e 00 0 8 fe ee Jahn Halte ſich 
€ en eine deutſch⸗katho⸗ 


ier unter man damals begünſtigenden Altni 
de Sen Wust wi en Wie. 00 re 1 au * 
rund n der Haynauer Vorjtadt eine eigene Kirche und erhielt im Laufe 
des Jahres 1848 Korporatſonsrechte. Der von ihr gewählte iger Dito 


wurde als der Mann betrachtet, welcher der neuen Gemeinde Halt und Beſtand 
verlieh. Otto iſt ein anerkannt tüchtiger Redner, und ſeine Predigten backen 
auf einem wahrhaft chriftlichen Fundamente. Dies erwarb dem deutſch⸗kathol. 
Kirchenverbande viele Freunde und Anhänger, auch von proteſtantiſcher Seite, 
und war für die Lebensfähigkeit der neuen Korporation von großer Gebeabung, 
da fie auch die nöthigen materiellen Mittel erhielt. Während ha nun im Laufe 
der Zeit faſt alle im preußiſchen Staate aufgetauchten deutſch⸗kath. Gemeinden 
wieder aufgelöſt haben, hat die hieſige, ſtillſhwelgend dee fortbeſtanden. 
Im vorigen Jahre indeſſen machten einige Vorſtandsmitglieder ihrem Prediger 
Otto den Vorwurf, daß er zu „evangeliſch“ predige, und ftellten an ihn die For⸗ 
derung, aus ſeinen Reden einen „ſreiern“ Geiſt ſprechen zu ln; Dieſem Ver⸗ 
langen konnte der Prediger Otto aber ſeinem Gewiſſen nach keine Folge leiſten. 
Er legte daher plötzlich ſein Amt nieder und kehrte in den Schooß der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche zurück. Daß durch dieſes Ausscheiden die Lebensfühigkeit der be⸗ 
zeichneten Korporation einen erheblichen Stoß bekommen müſſe, war vorauszu⸗ 
ſehen. Mit dem Verſtummen der Otto 'ſchen Predigten in der deutſch⸗kath. Kirche 
ierjeihi hat auch der Zudrang, befonders der Proteſtanten, zu dem deutjcy-Kath. 

ottesdienſt aufgehört. Dadurch find die Kirchftellen vakant und die Einnab- 
men in böchft bedenklicher Weiſe vermindert worden. Die wichtigſten Kine. 
der haben bereits ihren Austritt erklärt und ſind in den proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
verband zurückgetreten. Die letzten ottesdienſtlichen bel mln waren da⸗ 
ber nur ſchr ſpärlich beſucht, jo daß ſich faſt mit Gewißheit annehmen läßt, die 
hieſige deutſch⸗kath. Korporation ſei ihrer baldigen Auflöſung nahe. (3.) 


Münſter, 19. Okt. [Die Akademie.] Bei der Feier des 
Rektoratwechſels, der am 16. d. um 11 Uhr auf der Aula ſtatt hatte, 
wurde von dem abgehenden Rektor, Prof. Dr. Cappenberg, über die Zu⸗ 


Jahren 1839. 12 mit einem Koſtenaufwande von gegen 11,000 


Thlr. wieder aufgebaut. r. 
—— 


Literatur. 


Preußens Heer von J. Pflug und It. Buſch. 

Im Verfolg der bei Boſſelmann in Berlin erſcheinenden und ſchon fruher 
auch don unferer Zeitung wie überhaupt von der geſammten Preije höchft gün⸗ 
ſtig beurtheilten „Militär- Unterhaltungsbibliothel iſt gegenwärtig mit Ausgabe 
des dritten Heftes der 1. Band des in der Ueberſchrift genannten Werkes abge: 
ſchloſſen worden, und darf nach dem, was hier vorliegt, dieſe Arbeit gewiß als 
eine bedeutſame Erſcheinung auf dem Gebiete der Fette 125 Militär⸗Literatur 
bezeichnet werden. Die Verfaſſer, von denen namentl er Erſtere durch fein 
Unter dem Doppeladler“ und „Von Auerſtädt bis Belle- Alliance“ ſich in der 
militäriſchen Welt längſt einen allgemein geachteten Namen erworben hat, ha⸗ 
ben ſich hier die Aufgabe geſtellt, die Kenne der Spezialgeſchichte der preu⸗ 
ßiſchen Armee durch eine fortlaufende Reihenfe 5 von Regimentsgeſchichten der 
einzelnen preußiſchen Regimenter in einem weiteren Kreiſe zu verbreiten, als 

* bei dem hohen Preiſe und der Abzeſchtoſſeneft der vorhandenen einzelnen 
Regimentsgeſchichten möglich war, doch iſt die Auffaſſung ihres Gegenſtandes 
bei ihnen eine ſo eigenthümliche und anſprechende und die ganze Anlage wie Aus⸗ 
fuͤhrung ihres Werks eine fo wohlgelungene, daß ſich in der That nicht verken⸗ 
nen laßt, wie fie der preußiſchen Heeres und e dhe te eine neue Seite 
abgewonnen haben, welche bisher noch wenig = n dieſer Weiſe eigentlich noch 
gar nicht bebaut, vielleicht zwar einen geringern. unern Zuiammenhang, dahin⸗ 
1 ie e weit deb etc rag N a ame Se 
ammtdaxſtellung der Geſchichte eines Zeita . u ſo leicht zu errei⸗ 
chen im Stande fein m Es iſt im Grunde eine Entwicklun 1 anzen 
preußiſchen Militärgeſchichte von Innen heraus, welche die beiden Verfafſer ſich 
da zu geben beſtreben, und der bunte Moſaik, in dem je dies thun, bewahrt fie 
BR mit zum Beſten vor der ſonſt beinahe unvermeidlichen Klippe, zuletzt den⸗ 
no eingang zu werden. Jedes Regiment erſcheint bei ihnen auch in der Ein⸗ 
325 — lung fortgeiept als der integrirende Theil eines Keen Ganzen, und es 
ſt namentlich merkwürdig, wie glücklich ſie in den jeder! egintentaget ichte bei⸗ 
egebenen Schlachtbeſchrei ungen derjenigen Schlachten, we das betr. p llc 
eſonders ausgezeichnet hat, die Beziehungen zwiſchen, dem 1 und Allge⸗ 
meinen, d. h. zwiſchen dem Neglent und dem Verlauf wie allen leaf ten 
Einzelheiten der lacht feſtgeftelt und durchgeführt haben, ohne dabei doch 
im Geringſten den Ereigniſſen Zwang anzuthun oder der e - 
heit — zu nahe zu treten. Auch die in gleicher Weiſe eingefügten Bio⸗ 
graphien ſind zu loben, was endlich aber den wirklichen Geſchichkswerth dieſes 
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ſtände der Akademie im verfloſſenen Studienjahre ein das fortwäh⸗ 
rende Aufblühen der Akademie bezeugender ſehr günſtiger Bericht 
geliefert. Der Redner hob unter Anderem hervor, daß die Frequenz 
der Akademie in den letzten zehn Jahren ſich ungefähr verdoppelt 
habe, da die Akademie im Winter 1857 —58 480 immatrikulirte 
Studirende und unter dieſen 262 Theologen zählte, mithin einer 
Frequenz ſich erfreute, die keine der übrigen ſechs deutſchen katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultäten der Univerſitäten zu Bonn, Breslau, Frei⸗ 
burg, München, Tübingen und Würzburg aufzuweiſen hatte. Nach⸗ 
dem der abtretende Rektor ſeinen Amtsnachfolger, Prof. Dr. Ros⸗ 
patt, mit den Inſignien der neuen Würde bekleidet hatte, ſprach die⸗ 
ſer die beſten Segenswünſche für eine fernere gedeihliche Entwick⸗ 
lung und weitere Ausführung der die Akademie betreffenden Ange⸗ 
legenheiten aus. (Weſtf. M.) 

Oeſtreich. Wien, 19. Oktober. [Prinz Georg von 
Preußen; Diplomatiſchesz das Provinzialkonzitzaus 
Serbien; Fürſt Danilo] Se. K. H. der Prinz Georg von 
Preußen, welcher auf der Durchreiſe von Italien unter dem In⸗ 
kognito eines Grafen v. Teklenburg hier eintraf, wird bis zum 20.d. 
hier verweilen. — Graf Odonnell, Flügel⸗Adjutant des Kaiſers, ift 
vor beiläufig 14 Tagen mit einem eigenhändigen Schreiben Sr. 
Majeſtät an den Kaiſer Alexander von hier nach Warſchau abge⸗ 
gangen und hat Letzteren nach Petersburg begleitet. Fürſt Lieven 
hat inzwiſchen die Antwort des Kaifers Alexander überbracht und 
wird ſich zur Ueberreichung derſelben nach Iſchl begeben. Graf 
Odonnell, welcher Präſident des Severinusvereins iſt, wird binnen 
wenigen Tagen aus Petersburg zurückerwartet. Der kaiſ. Inter⸗ 
nuntius Baron Prokeſch v. Oſten hatte in dieſen Tagen längere 
Beſprechungen mit dem Grafen Buol⸗Schauenſtein und wird ſich 
noch im Laufe dieſes Woche auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel 
begeben. — Das Provinzial⸗Konzil iſt mit allem Pompe des katho⸗ 
liſchen Kultus in der glänzend erleuchteten Stephanskirche feierlich 
eröffnet worden. Unter dem Geläute aller Glocken der Stadt ſetzte 
ſich der Zug geſtern 8 Uhr Morgens vom biſchöflichen Palais nach 
der Kirche in Bewegung. Die verſchiedenen Ordensgeiſtlichen mit 
den üblichen Vortragkreuzen eröffneten den Zug. Ihnen folgten 
die Weltgeiſtlichkeit in Chorröden, das Metropolitan⸗Kapitel, die 
Pröbſte und Provinzialoberen, die Jeſuiten mit ihren breitkrämpi⸗ 
gen Hüten und endlich der Metropolit, Kardinal⸗Erzbiſchof v. Rau⸗ 
ſcher, Segen ſpendend. In der Kirche und auf, der Straße hatte 
ſich zahlreiches Publikum verſammelt. Man konnte ſich einen 
Augenblick lang ins Mittelalter verſetzt glauben. — Aus Serbien 
traf die Nachricht ein, daß, da die Rekonſtituirung des neuen Mi⸗ 
niſteriums auf unüberſteigliche Hinderniſſe jtößt, das alte Kabinet 
beibehalten und die Skuptſchina auf das nächſte Frühjahr vertagt 
wird. — Nachrichten aus Montenegro melden, daß Fürſt Danilo 
ſeine Reiſe gegen Grahovo, wo er den Bau eines Forts beabſich⸗ 
tigte, aufgegeben habe, und zwar auf Anrathen des Kommanda ten 
der ruſſiſchen Fregatte „Polkan“, der ihm vorſtellte, er mö vorerſt 
die Entſcheidung der in Konſtantinopel tagenden. n ab⸗ 
warten. Bei dieſer Geleg eh en dem kuſſiſchen Komman⸗ 
danten einen von Eu geitifteten Orden Men nen Cernagorske 
(montenegriniſche Unabhängigkeit) und einen bei Grahovaß von 
den Türken erbeuteten koſtbaren Säbel. Danilo fährt 5 inter⸗ 
eſſante Beſuche zu empfangen. So kam in Cattaro vor einigen 
Tagen die Nacht des engliſchen Oberkommiſſärs von Korfu mit 
zwei Offizieren deſſelben an, welche dem Fürſten in Cettinje einen 
Beſuch abſtatteten und dann wieder nach Korfu zurückkehrten. Die 
fremden Schiffe ankern noch immer vor Gravoſa. (.) 

— [Der Prinz⸗Regent von Preußen.] Die „Preſſe“ 
bringt einen mehr als drei Spalten langen Artikel über die Regent⸗ 
ſchaft in Preußen und die Antezedentien Sr. K. H. des Prinz⸗Re⸗ 
genten. Der Artikel ſchließt mit der Zuſtimmung zu dem Urtheile 
eines thüringſchen Blattes: „Der jetzige Regent von Preußen würde 
15 vielleicht bedenken, ſelbſt die jetzige maaßvolle Verfa ung zu 
anktioniren, wenn er ſie nicht ſchon vorfände, aber er wird ſie, ein⸗ 
mal beſchworen, auch feſt und unabänderlich halten, nicht dulden, 
daß ſie durch mißverſtandenen Eifer oder boswillige Abſichten ver⸗ 
dreht und gehemmt wird; er wird der Abſicht, die Verfaſſung in 
Haft und Ueberſtürzung mit neuen konſtttutionellen Freiheiten zu 
ergänzen, ſicher keinen Vorſchub leiſten; er wird aber auch den Ger 
lüſten nach neuen „Korrektionen“ energiſch entgegentreten; er iſt 
vielleicht wenig geneigt, der freien Preſſe noch weitere Feſſeln abzu⸗ 
nehmen; aber er wird auch ſicher nicht geſtatten, daß ihr das geſetz⸗ 


Werkes angeht, jo läßt ſich darüber vorläufig eben noch kein feſtes Urtheil ab⸗ 
geben, indem nämlich für die in dieſem Bande gebrachten Regimenter bereits 
bedeutende und umfaſſende Regimentsgeſchichten vorhanden find, welche ihrer 
Gründlichkeit und Zuverläſſigkeit wegen der eignen Forſchung allerdings nur 
einen geringen Spielraum darboten. Jedenfalls iſt indeß auch in dieſer Be⸗ 
ziehung, namentlich bei der Geſchichte des 2. Küraſſierregiments, hier bereits 
ein vielverſprechender Anlauf genommen worden. f R. 


[Verbreitung der öſtreichiſchen Zeitungen.] Im Jahre 1855 
hatte, nach Angaben, we 55 dem „Frankf. J.“ auf Grund offizieller Erhebungen 
zugehen, in Wien die „Wiener Zeitung“ von dem Morgenblatte eine Auflage 
von 5250 Exemplaren und von dem Abendblatte 3600 Exemplare; die „Oeſt⸗ 
Ga Zeitung“ eine Auflage von 5000 E., die „Oſtdeutſche Poſt“ von 4000 
E., die „Preſſe“ von 17,000 E., der „Wanderer“ von E., die „Morgen- 
poſt“ (ein Lokalblatt) an Wochentagen eine tägliche Auflage von 18—19,000 C., 
an Sonntagen von 20 — 21,000 E, der „Wiener Courier“ eine Auflage von 
1300 E., das „Wiener Neuigkeitsblatt“ von 23,000 E., die „Wiener Vorſtadt⸗ 
zeitung“ an —— eine Auflage von 6 — 8000 E., an Sonntagen von 
10,000 E., der „Wiener Telegraph“ eine Auflage von 5—6000 E., der „Humo⸗ 
riſt“ von 1400 E., das „Fremdenblatt“ von 12,500 E.; in Ober ⸗Oeſtreich hat 
die „Linzer Zeitung“ eine Auflage von 800 E., in Salzburg die „Salzburger 
Landeszeitung“ von 150 E., in Steiermark die Gratzer Zeitung” eine Auflage 
von 2000 E., der „Gratzer Telegraph“ von 4000 E, in Krain die „Lalbacher 
Zeitung“ eine Auflage von 700 E.; in Kärnthen die „Klagenfurter Zeitung‘ 
von 800 E.; im Küſtenland der „Oſſervatore Trieſtino“ eine Auflage von 2100 
C., die „Trieſter Zeitung” von 1330 E.; in Tirol und Vorarlberg der „Bote 
für Tirol und Vorarlberg“ eine Auflage von 1000 —1200 E., die „Volks. und 
Se eitung“ von 11 — 1200 E. Von den Journalen in Böhmen und 
Mähren fehlen die Angaben; in Schleſten hatte die „Troppauer Zeitung“ eine 
Auflage von 300 E.; in Galizien der „Has? von 2400 C.; aug der Lombardei 
fehlen gleichfalls die Angaben. I Ungarn hatte die „Pejth-Ofener Zeitung 
eine Auflage von 1100 E., der „Peither Floyd“ von 3009 E, die 5555 burger 
Zeitung“ von 600 E., die „Budäpeſti Hirlap“ eine Auflage von 1500 C, der 
„Peſti Napli* von 2500 95 die „Politiſchen Neuigkeiten“ von 8200 C., die 
„Arader Zeitung“ von 750 C. um Zemejer Banat die „Temesvarer Zeitung 
von 1000 C., in Kroatien und Slavonien die „Agramer Zeitung“ von 1250 C. 
in Siebenbürgen die „Kronſtädter Zeitung“ von 900 E., der Sievenbürger 
Bote“ von 900 C.; in Dalmatien der Oſſervatore Dalmäto“ von 610 Erempke 


— 


— 


liche Recht verkiimmert wird, und dafür jozgen; daß den das Anſe⸗ 
hen der Geſetze tödtenden e willkürlicher Einſchreitun⸗ 
U 


gen mit den darauf folgenden Richterſprüchen ein Damm geſetzt 
wird; er wird überhaupt, und das iſt unſere beſte Hoffnung, gejtügt 
auf feſte Ueberzeugung, den ſicheren ſegensvollen Weg eines energi⸗ 
ſchen und gerechten Regenten en unbeirrt von den Kourbetten 
der kleinen Herren und den Fanfaren der Demokratie.“ 
[Graf Flemming] Der interimiſtiſche preußiſche Ge⸗ 
chaftstrager am hieſigen Hofe, Graf Flemming, iſt nach Berlin 
berufen worden und heute dahin abgereiſt 
Peſth, 18. Okt. [Die Sicherheitsverhältniſſe.] Auf 
der St. Anreas⸗Inſel wurde am 1. ein reiches ſerbiſches Fräulein, 
50 Jahre alt, zugleich mit ihrer Dienerin ermordet, und ihrer Pre⸗ 
lioſen, welche nach dem vorhandenen Teſtament einen Werth von 
etwa 5000 fl. B. V. repräſentiren, beraubt gefunden. Die zur Ob⸗ 
duktion ausgeſandte Kommiſſion fand die Leichen mit zertrümmer⸗ 
Schädel, und ſchließt daraus, daß die ſchreckliche That mittelſt 
eines verkehrten Beiles ausgeübt worden ſei. Der Mörder und die 
näheren Umſtände ſind noch nicht bekannt. Die Nachrichten, welche 
dom Lande kommen, enthalten nebſt anderen Dingen immer auch 
Mittheilungen von Raubgeſchichten. Die ſogenannten scegény⸗ 
legéyek („arme Geſellen“), dieſes Ipesifie ungariſche Gaudieben⸗ 
dolf, treiben auf den Pußten nach wie vor ihr bedrohliches Gewerbe. 
Zumeist Bauern, haben ſie es auf die Kaputos (Rockträger), 
worunter ſie zunächſt die herrſchaftlichen Beamten verſtehen, vor 
Alem abgeſehen. Mordpläne liegen ihnen wohl in der Regel fern; 
deſto gefährlicher ſind fie den Fruchtſpeichern und Viehheerden. 
Nur wenn man ihrem c te hindernd entgegentritt, verlegen 
fie ſich aufs Brandſtiften. Bei Tag leben fie zurückgezogen; ihre 
Hauthierung verbirgt ſich in nächtliches Dunkel. Geſchützt von 
Sisjem ziehen ſie nach den vereinſamten Gehöften und herrſchaft⸗ 
chen eamtenwohnungen, und ſtellen, bewaffnet mit Flinte, Fü⸗ 
Iytög (Prügel mit großem Knopf) und Balta (Hacke), aber in der 
oflichſten Weiſe ihre Forderungen. Nicht in der Lage, ausgiebigen 
iderſtand zu leiſten, und weil man ärgeren Uebeln entgehen will, 
füllt man ihr Verlangen. Geld hat in den Augen dieſer Pußten⸗ 
ner wenig Werth; am liebſten ſtehlen fie 95 


nͤrkt 
unige ſolche „arme Geſellen“ 
on dem ſie glaubten, daß er ihrem Diebeshandwerk hinderlich 


lite ihm, nachdem er ſich eine Zeit lang gewehrt hatte, die 
ohlen au 


Ungläckli 
BE 
Sn Kamm 


jet, 
„und ließen ihn auf dem Platz ihrer 1 5 liegen. Der 


e ſchleppte ſich mühſam über die Brücke fort, welche von 
9 Aa N ofluß in den Flecken 0 
ſtorben 


Pußta : 1 ührt, 
h we Sin 5 11 e e den eke 20 

t und die nöthige ärzkliche N fand. (A. Z.) 
eſt, 17. Okt. [Ein engliſches 


ege 
N ri N Schiff Vorgeſtern iſt 
engliſche Korvette „Ariel“, Kapitän Karl Bromley, mit 100 
u Equipage und 9 Kanonen, in 4 Tagen von Korfu kommend, 

alen von Gravoſa angelangt. Sie wird ſich zwei bis drei 
10 dort aufhalten. Bei der Ankunft ſalutirte ſie zuerſt die öſt⸗ 
Wide, dann die franzöſiſche Flagge mit den üblichen Schüfſen. 
fir kailand, 18. Okt. [Eiſenbahn.] Heute Morgen iſt di 
"die Verbindung mit Piemont wichtige Eiſenbahnſtrecke von hie 
ö Magenta mit den Stationen Muſocco, Rho und Magenta 
lic, und bei großem Zulaufe eröffnet worden. 


- | 
Bayern. München, 20. Okt. [Die Preſſe.] Da der 
dure Anzeiger“ ihn angezeigt hat, daß die Beſchlagnahme 
nes Blattes nicht durch Bemerkungen über den Landtag veran⸗ 
laßt worden ſei, und zun Beweiſe gleich zwei ſehr ſcharfe Beurthei⸗ 
ungen über dieſen Gegenſtand bringt, und da auch die „Landshu⸗ 
ber geitung⸗ wieder freigegeben iſt, ſo zerſtreuen ſich die Beſorg⸗ 
niſſe, die ſich daran geknüpft haben. Das ungehinderte Erſchei⸗ 
den des ſehr eingehenden Artikels in der „Allg. Z.“, welcher von 
bo, hreren Hauptblättern des Landes, z. B. dem katholiſchen „Volks⸗ 
deten und dem „Nürnb. Korreſp.“, reproduzirt wird, iſt zudem 
hen ſicherfte Beweis, daß der freien 1 Erörterung dieſer 
gage, in welcher an das Land appellirt iſt, kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden will. (A. 3.) 
Er; Sachſen. Dresden, 20. Ott. [Arbeitsmangel im 
Mise irge.] Aus dem obern Erz ebirge dringt noch immer die 
age über Mangel an Arbeit und Verdienst zu uns. Die Mehr⸗ 
101 der dortigen Bewohner, beſonders der weibliche Theil, in den 
reich bevölkerten Ortſchaften Hirſchenſtand, Neubaus, Neu⸗ 
immer, Schönlind u. a. m. beichäftigt ia faft ausſchließlich mit 
ein Spigenflöppeln und jerigt, außer Schafwoll⸗, auch Seiden⸗ 
aud Ztwirnfpigen. Ihr Babritat iſt ein beinahe dutchgehends mit 
55 earbeitetes, dauerhaftes und den Muſtern nach ſehr gefälli⸗ 
uud Obwohl ſich nun die . a a ſeit der letzten Geld⸗ 
d Handelskriſis in mehreren Artikeln ſchon wieder bedeutend ge⸗ 
ben * ſo ſtockt doch der Verkehr in dieſem ſchon länger als 
Jahr und It leider auch keine Aenderung in naher Ausſicht. 
/ ſind in natürlicher Folge deſſen die Arbeitspreiſe ſo bedeutend 
N Mrbyefunfen, daß ſich der Verdienſt einer Klöpplerin täglich 1 


a 1½ — 2 Sgr. bei anhaltendem Fleiße und nach Maaß⸗ 


due ihrer Geſchicklichkeit belaufen kann. Es bedarf keiner weitern 
nanderſ „um zu beweiſen, daß die Exiſtenz dieſer Leute 
Nuten ſolchen i 


en eine ſehr bedauernswerthe jein muß. (3.) 
gel. Frankfurt, 19. Oktober. [Der preußiſche Bundstags— 
N andte, v. Bismarck⸗Schön ent 5 ia Berlin be 
wn Anm während ber bevanftchenben Seſſion feinen Sig im Her⸗ 
auſe einzunehmen. (Fr. I.) b 
bent, Oldenburg, 19. Ott. [Evang. Landes ſynode.] Die 
Kae der zuſammengetretene evang. Landesſynode, die wegen der 
Na gkeit der von Seiten des Kirchenregiments an ſie gelangen⸗ 
Yun tagen mehr als ſonſt die Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, 
Rune vom Mintfter v. Röſſing eröffnet. Zum Präſidenten der 

ode wurde der Paſtor Greverus eee Vizepräſidenten 
Web Juftizrath richs in Delmenhorſt gewählt. Die an die Sy⸗ 
day. gelangten Vorlagen befaſſen: ein Geſetz über die Emeritirun 
Pfarrer und das ſogenannte Gnadenjahr der Wittwe; desglei⸗ 
N über die Bildung don 7 neuen Pfarreien; ferner über die Re⸗ 

der Beſtimmungen n sgeſetzes wegen der 

len; über den Erſatz der von den Kirchenbeamten bezahl 
Staats- und Kommunalabgaben; über einen Anhang zum bis⸗ 


erde und Ochfen, 
Elbe fie ſehr geſchickt über die Donau bringen und auf den Vieh⸗ das „Geſez Eur en 
tten verkaufen. Vor Kutzem ergriffen im Tolnaer Komitat geſteht, und ein Widerſpruch mit jener Erilärung des 


einen Eſterhazy ſchen Amtsſchreiber, 


| 
e 


Fuß⸗ 


3 
herigen Geſangbuche; endlich einen Antrag wegen einer neuen Ord⸗ 
— des genen Goldene (5 35 g f 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 21. Ott. [Stiftung] 
Die verwittwete Frau Großherzogin hat am 8. Juli d. J, dem 
Todestage des Großbergnn Karl Friedrich, zum Andenken dieſes 
Fürſten ein Kapital von 30,000 Thlr. zur Begründung eines Da⸗ 
menſtiftes für unverehelichte Töchter verdienter Diener vom Hof⸗ 
Civil⸗ und Militärſtaat geſchenkt. Der regierende Großherzog hat 
dieſer Stiftung nicht allein die landesherrliche Genehmigung er⸗ 
theilt, ſondern ihr = loß und Garten zu Großkromsdorf zur 
Verfügung geſtellt. Das Stift wird den Namen Großherzogliches 
Karl⸗riedrichs⸗Damenſtift führen und iſt zunächſt auf vier Stellen, 
zwei für adlige, zwei für nichtadlige Damen, berechnet. (W. 3.) 

— [Theater und Preſſe.] Zu den vielen Konflikten 
zwiſchen Theatervorſtänden und den Vertretern der Preſſe iſt auch 
neuerdings hier wieder ein ſolcher eingetreten. Der Generalinten⸗ 
dant Dr. Dingelſtedt mag die Beurtheilungen ſeiner Bühnenleitung 
in der „Weim. Z.“ nicht nach ſeinem Geſchmack gefunden haben, 0 
daß er dem Blatte die a aun Theateranzeigen vorenthält. Die 
Redaktion der Zeitung hat ſich an höherer Stelle darüber beſchwert. 


Großbritannien und Irland. 

London, 19. Okt. [Die „Times für Portugal.] Endlich be⸗ 
ſpricht auch die „Times“ das portugieſiſch⸗franzöſiſche Zerwürfniß, und zwar 
in dem Sinne, wie man es von ihr erwarten dürfte, d. h. in derſelben Weiſe, 
wie diejenigen ihrer engliſchen Kolleginnen, welche überhaupt in der Sache den 
Mund aufgethan haben. Darltber find die engliſchen Blätter ziemlich einig, 
daß es ſich in dem vorliegenden Falle ganz einfach um Stlavenhandel in Optima 
forma dreht. Der „Times“ zufolge fit Frankreich in der Sache offenbar im 
Unrecht. „Aber auch angenommen“, jagt die „Times“, „daß Fran reich eben 
jo unzweifelhaft im Rechte wäre, wie das unbeſtreitbar nicht der Fall iſt, ſo 
hätte es doch, um dleſes Recht zur Geltung zu bringen, keine Drohungen aus⸗ 
ſprechen und feine Mnaßregeln anwenden ſollen, die es nicht Rußland, Eng⸗ 
land oder den Vereinigten Staaten Amerika's gegenüber angewandt haben 
würde. Glaubt Frankreich im Rechte zu fein, inwiefern konnte dann ſeine 
Würde darunter leiden, wenn es, ftait der nicht zu duldenden Anmaßung, 
Richter iu der eigenen Sache zu ſein, ſich bereit gezeigt hätte, ſich dem unpar⸗ 
tetijchen Entſcheid einer neutralen Macht zu unterwerfen! Wußte es hingegen, 
daß es Unrecht hatte, jo erklärt ſich d das eingeſchlagene Verfahren 
leicht genug. Trotzdem aver liegt darin eine Verletzung jener Gleichheit, welche 
das öffentliche Geſetz Europa's in unſeren Tagen allen ſouveränen Staaten zu⸗ 

Pariser Kongreſſes, laut 
welcher die Großmächte 15 verpflichten, zu der Vermittlung eines unparteliſchen 
Schiedsrichters ihre Zuflucht zu nehmen, ehe ſie zu der Entſcheidung durch die 
Waffen fchreiten. Ohne Zweifel iſt es ebenſowohl für Nationen, wie für ein⸗ 
zelne Perſonen höchſt bequem, ihre Angelegenheiten zu ihren Gunſten zu ent⸗ 
ſcheiden. Allein es kann häufig vorkommen, daß die Unzweckmäßigkeit dieſes 


danach gelüſtet, es anzuwenden. Der 

rechtigkeit gebe, ge er die Beziehungen zwiſchen Starken und Schwachen 
nur durch das gegenſettige Machtverhältniß zu regeln jeien, findet in dem Ge. 
ſetzbuche des heut a Europa keinen Pla Ar , t t, ihn 
zur Geltung zu bringen, erſchüttert jene a 


u 3% Grundfeſten. Wir 
reich ſo oft eine Rolle in 


beanſprucht, an der 
eine unverdiente kleine Plackerei und Schererei Stan wäre, durch die 
ehrlichen Bemühungen anderer Länder, dem Sklavenhandel ein Ende zu 
machen, den ſchönen Zweck als eine vollſtändig hinreichende Entſchuldigung für 
eine etwaige Regelwidrigkeit bei den angewändten Mitteln hätte gelten laſſen 
und ſtets zufrieden ſein würde, wenn man FR den Beweis lieferte, aa der 
Streit nur in dem ehrlichen Bestreben ſeinen Anlaß habe, jenem abſcheulichen 
Geſchäfte ein Ende zu machen. Leider aber ſcheint gerade das Gegentheil der 
Fall zu fein, und nichts erregt den Zorn des Departements, über welches Graf 
Walewski den Vorſitz führt, jo ſehr, als ein ehrlicher und uneigennütziger Ver⸗ 
ſuch, der ſcheußlichſten Grauſamkeit Einhalt zu thun, zu deren Ausübung und 
Vertheidigung ſchnöͤde Servinnfucht je den Menſchen getrieben hat.“ 
. I ldagesnotizen.] Der preußiſche Geſandte Graf Bernſtorff iſt mit 
ſeiner Gemahlin zum Earl Derby nach Knowsley auf Beſuch gefahren. Lord 
John Ruſſell iſt von dort wieder abgereiſt und wird morgen in Mancheſter er⸗ 
wartet, um einen Vortrag im Handwerkervereine zu halten, wie denn dieſer Mo⸗ 
nat überhaupt Vorträgen und Vereinsverſammlungen aller Art gewidmet jſt. — 
Die neuen Befeftigungsarbeiten am Clyde find vollendet und das Fort Matilda 
daſelbſt ſoll jetzt im a erheſten Vertheidigungszuſtande ſein. — In Portsmouth 
wird ein neues Baſſin für große Kriegsdampfer und bei demſelben eine neue 
Dampfmaſchinen⸗Werkſtätte angelegt werden. Erſteres wird eine Bodenfläche 
von etwa 60 Acker Landes bedecken und mit den älteren Docks in Verbindung 
ſtehen. — Es gehen fortwährend Verſtärkungen nach Indien ab, um die daſelbſt 
ſtehenden Regimenter zu kompletiren. In den letzten Tagen hat das Kriegsmi⸗ 
niſterium Ordre ertheilt, 120) Mann zur Einſchiffung für Anfangs des nächſten 
Monats in Bereitſchaft cer 
— [Franzsſiſcher Uebermuth. „In Newceaſtle hat ſich 
ein Vorfall ereignet, der wieder einmal zeigt, wie ſchwer es den 
Franzoſen wird, die Sitten und . anderer Länder zu 


Pe oder zu achten. Der dortige franzöſiſche Konſul, Vicomte 
de Miracourt, ein ei 


rt, iger Ultramontaner, ſcheint ſich bei einer der 

letzten Munizipalwahlen von Newcaſtle eingemiſcht, nämlich bei ſei⸗ 

nen Gewerbsleuten um Stimmen für einen katholiſchen Kandida⸗ 

ten geworben zu haben, und wurde dafür vom nee „Expreß“ 
nige S 


nach derber anger Weiſe zurechtgewieſen. Ei chmeicheleien 
für Napoleon III. Ganz ſtereotyper Art übrigens), wie ſie zur 
obligaten Würze ſolcher Artikel 2 fehlten darin auch nicht. 
Den Tag darauf wird der Redakteur in ſeiner Privatwohnung von 
dem j gen Miracourt, einem hoffnungsvollen Ogoner⸗Off ier, 
mit gela ro⸗ 


enem Piſtol überfallen, und durch die 1 Demi ige 
hung, den Wehrloſen zu erſchießen, bewog der Dragoner⸗Juͤngling 
den Redakteur, ihm zum Vicomte Vater zu folgen, An der Hans: 
5 hatte ſich ein noch jüngerer Miracourt mit einem furchtbaren 
nüttel 7 6 5 Beim Konſul angelangt, Beh man Erklä⸗ 
rungen, wobei der Vater betheuert, ſein Sohn habe als Offizier 
nicht anders handeln können. Später erſt erfuhr der Reda teur, 
daß ſein militärtſcher Cenſor mit ſeinem geladenen Piſtol auch in 
der Druckerei geweſen und dort eine Herausforderung 755 ihn zu⸗ 
rückgelaſſen, ſich auch gegen das Perſonal eben ſo komiſch, wie bru⸗ 
tal benommen hatte. Darauf hin wandte er ſich an die Polizei. 
Wahrſcheinlich werden der Vicomte und ſeine tapferen Söhne bald 
nach der belle France zurückkehren. K 2 
— [Die „Gefion “] war am Donnerſtag von Spithead 
angekommen. Am folgenden Tage, dem Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Koni 8, zog fie die preußiſche Flagge am Hauptmaſt auf, die 
um die Mittagsſtunde von ſämmtlichen im Hafen ankernden engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen mit Be rüßungsſalven ſalutirt wurde. 
eee in Kohlengruben.] Einem eben veröffentlichten 
parlamentariſchen Ausweiſe ufolge waren im vorigen Jahre in den Kohlengru⸗ 
ben von England, Schottlrnd und Wales ee vorgekommen, durch 
welche 1119 Arbeiter ums Leben kamen. Im ergleiche mit dem Jahre 1856 
— die Zahl der Unglücksfälle um 41 abgenommen, die Anzahl der geopferten 


eb 
5 a ch aber trotzdem um 92 vermehrt. Dabei iſt zu Gerd tigen, 
a 


Jahre 1856 ungefähr 66,500,000 Tonnen Kohlen gewonnen wurden. 


und daß in den verſchiedenen Bergwerken an 230,000 Arbeiter angeitellt waren 
Im bak ahbe hatte ſich die Köhlenpf ob uf 68950 000 Sonn gehoben. 


Frankreich. 


tung als es, indem es auf den „Conſtitutionnel“ losſchlägt, eigent⸗ 
ente in⸗ 


riſt, der es über 
103 mitzutheilen. 
dem en wünſchenswerthen Anſtande 
t 


1 
eilt zu haben. Die Arbeiten, welche 
die 


ſcheinlich nicht kennt oder die er nicht wagt, einer gründlichen Beſprechung zu 
liche Am Schluſſe ſeines Auntele hatte der a one die 


ea Hoffnung“, ſagt das „Univers“, „ift, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, was auch ene in der Sache Mortara gethan haben mag, einen 
ſtrengen Verweis den offiziöſen Publiziſten ertheilen wird, die fie kompromitti⸗ 
ren, indem ſie den Glauben verbreiten, daß ſie die Miſſion erhielten, eine Sprache 
zu führen, die alle katholiſchen Gemüther empören muß.“ , lu 
Es iſt natürlich, daß dieſer Artikel des „Univers“, der einen 
äußerſt heftigen Angriff gegen die Regierung enthält, ſchon deshalb 
große 8 in Paris gemacht hat. Der Artikel des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ über dieſe Sache hatte hier nicht beſonders gefallen, da er 
wohl Ashülfe für die Zukunft verſprach, aber die Mortara⸗Angele⸗ 
genheit als eine vollbrachte Thatſache darſtellte, die nicht me un. 
geſchehen gemacht werden könnte. Die Erklärungen des „Univers 
aber, in denen man die wahren Geſinnungen des wü Ker 
wiedererkennen will, haben nun ungemein erregt, ſowohl weil er 
allen Ideen zuwider iſt, die ſeit mehr als 60 Jahren in Frankreich 
gäng und gebe find, als auch deshalb, weil man ſich die Kühnheit, 
mit der das kath. Blatt auftritt, nur dadurch erklaren kann daß es 
weiß, 9 Ortes kein ernsthafter Widerſtand geleistet wer- 
den wird. Der „Conſtitutionnel“ erwidert dem „Univers“ doch nur 
in ein Paar Zeilen, in denen er jedem Kampfe auswei t 2 nur 
ng 9 der beleidigende Ton des „Univers“ ihm jede Replik 
unmöglich mache. a — f 
Schr treffend in dieſer Beziehung ſind die Bemerkungen der 
„Preſſe“: Ihr zufolge ſtehen ſich in dieſer Frage zwei Prinzipien 
gegenüber, wovon das eine den Papſt als geistlichen Herrſcher aner⸗ 
en nt, das andere ihn als ſolchen Die Letzteren wagen ihre 
Meinung aber nicht offen zu ſagen und ſuchen zu temporiſiren. 
„Wenn“, ſo meint die Presse f ich aber ein Konflikt erhebt zwi⸗ 
ſchen zwei Gewalten, von denen die eine laut ſpricht, ede 
offen eingeſteht, ihre Fahne entfaltet, während die andere ſie in die 
Taſche ſteckt und ſo thut, als ſei ſie im Grunde genommen der An⸗ 
ſicht ihres Gegners, ſo haben wir nicht nöthig, das Ende abzuwar⸗ 
ten, um zu wiſſen, wer Sieger bleiben wird.“ Die franzöſiſche 
Geiſtlichkeit betheiligt fi auch bereits an dieſer Streitfrage, und 
die Debats veröffentlichen einen Brief des Abbe Delacoutures, 
Profeſſors der Sorbonne, worin derſelbe dieſe Frage vom. theolo- 
giſchen Standpunkte aus unterſucht und ſich gegen den römiſchen 
Hof ausſpricht. 8 


— [Die Gerüchte aus Tetuan!] Es ſtellt ſich nun her⸗ 
aus, daß das falſche dei t über die e der 1 — Ve. 
Konfuln in Tetuan durch den ſpaniſchen Gouverneur in Ceuta in 
zul Abfiht nach dem kleinen franzöſiſchen Hafen Nemours ge⸗ 

chickt und von dort in offizieller Weite nach Algier und von hier 

nach Frankreich gemeldet worden war. Herr v. Gaitillon, der fran⸗ 
zoͤſiſche General⸗Konful in Tanger, bat ſch nach Tetuan var 
und ſich von der Falſchheit des auch an der marokkaniſchen Küſte 
verbreitet geweſenen Gerüchtes überzeugt. 

— [Die Agitation in der Mortaraſchen 21 
genheit] wird erſt ihren Höhepunkt erreichen, wenn es ſich beſtä⸗ 
55 daß der Vater des jungen Mortara, der in Rom eine Unter⸗ 
redung mit dem Herzoge von Grammont hatte, in Paris erwartet 
wird. Dazu kommen dann noch die iſraelitiſchen Konſiſtorialwah⸗ 
len in Paris im November. Die Mitglieder des Konſiſtoriums 
werden alle drei Ip zur Hälfte erneuert. Wähler find alle Iſrae⸗ 
liten, welche 25 Jahre alt find, wählbar alle Wähler. Es giebt 
in Frankreich 3 neun iſraelitiſche Konſiſtorien. Das Cen⸗ 
tralkonſiſtorium vertritt ſämmtliche Konſiſtorien bei der Regierung. 
In Paris ſtehen Hic als Kandidaten für letzteres Anspach und Köͤ⸗ 
nigswarter, in Nancy Frant und Halphen gegenüber. 


Italien. 

Neapel, 14. Okt. [Entdeckung einer Diebesbande.] Der N. 
Zürcher Ztg.“ ſchreibt man von hier: Unter den vielen Abſonderlichkeiten des 
ieſigen fetten Lebens verdient folgende Geſchichte eine ganz beſondere 
telle. Man iſt einer Diebesbande auf die Spur gekommen, die unter der dei 
tung von königlichen Angeſtellten ſeit Jahren ihr ſauberes Handwerk getrieben 
155 Ein bloßer Zufall 1 di zur Entdeckung. Ein junger Dieb ward vom Be⸗ 
un ri ergriffen und auf die Polizei geſchleppt. ort geſtand denn bald der 
blöde Anfänger, daß er nicht für eigene Rechnung, en im Auftrag und für 
Rechnung eines Herrn (Galantuomo) agire, deſſen Namen er nicht kenne, aber 
wiſſe, wo er wohne. Ein Polizeikommiſſar, der ſich die Wohnung zeigen ließ, 
nahm eine Hausſuchung vor, die zu einem glänzenden Reſultate führte: goldene 
und filberne Uhren, Ketten, Ringe aller Arten, auch die vor einigen Monaten in 
der Kirche des heiligen Vincenzo entwendeten goldenen Gefäße u. |. w. wurden 
gefunden. Wie verlautet, gehören viele königliche Beamte von der Polizei zu 
per Brüderſchaft. Ein eigener Reiſender mußte die erbeuteten Gegenſtän e 
außer Landes verkaufen. Die Tagelöhne wurden von den Handlangern je nach 
Verdienſt hoch oder niedrig 15 u. ſ. w. Mit ſolchen Zuſtänden gehen natür⸗ 
lich Einbrüche und Raubanfälle ar‘ den Straßen Hand in Hand. (Die Beſtä⸗ 

tigung wird abzuwarten ſein. D. Red.) u 
Tu rin, 16. Okt. [Spezzia und Villafrancaz Verur⸗ 
theilung.] Was die neu aufgenommenen Befeſtigungsbauten 
von Spezzia anbelangt, jo überſchreiten die Ausgaben hierfür in 
dem laufenden Jahre allein ſchon die Summe von 2 Mill. Franken. 
Der Plan, die königliche Marine in dem Golf dieſer Stadt zu kon⸗ 
zentriren, und den Hafen von Genua ausſchließlich dem Handel zu 
widmen, wird wieder mit aller Vorliebe behandelt. Man jpricht 
zu Turin mit ziemlicher Zuverſicht davon, daß die ruſſiſchen Schiffe 
von größerem Tiefgange, für welche der Hafen von Villafranca 
nicht genug . darbietet, während des Winters nach Spezzia 
geſendet werden follen. — Das Appellationsgericht in iin St 
einen engliſchen Schiffskapitän, welcher einen koͤnigl. Zollbrigadier 
eine Nacht hindurch am Bord feſthielt, zu einſährigem Kerker 

verurtheilt. I 
Spanien. 


Madrid, 15. Okt. [Das Miniſterium Odonnell 


und die Parteien.] Das Haupt⸗Augenmerk aller Parteien 
richtet ſich jetzt, nachdem die einzelnen Vorfragen in Madrid erle— 
digt ſind, auf die Provinzen und ar die Haltung, welche in den- 
ſelben die Progreſſiſten dem Miniſterium gegenüber einnehmen 
werden. Von ihnen hängt das Schicksal des Kabinets ab; denn 
ohne den Zutritt der großen Maſſe der gemäßigten Progreſſiſten 
unterliegt Odonnell, der, einzig auf ſeine perfönlichen Anhänger und 
die kleine Schaar der Vicalvariſten geſtützt, zu ſchwach iſt, dem er⸗ 
ſten kombinirten Angriff der Kamarilla und der Fraktion Mon⸗ 
Herrera Widerſtand leiſten zu können. Odonnell muß ein nume⸗ 
riſch imponirendes, aus dem Kerne der Templados gebildetes linkes 
Centrum hinter ſich haben, um den Gefahren, die ihm von allen 
extremen Seiten her bereitet werden, widerſtehen zu können. Nach 
allem Anſchein und jeder Vorausberechnung giebt ihm das Land 
dieſe Maſorität. Die Progreſſiſten der Provinz ſchließen ſich größ⸗ 
tentheils der liberalen Union an und folgen ſomit den Worten und 
dem Beiſpiele von San Miguel, Luzuriaga, Santa Cruz und Pe⸗ 
rales. Die Progreſſiſten wählen und ſtimmen zur großen Mehrzahl 
für Odonnell. Man glaubt in Odonnell den Mann gefunden zu 
haben, der geſetlich in ſtufenweiſem Fortſchritte einen beiriehigenten 
Zuftand konſtitutioneller Freiheit anbahnen will, und legt ihm ver⸗ 
trauensvoll, mit unverkennbarem Zurückdrängen des lange unange⸗ 
taſtet gebliebenen Prinzips, ein hinlängliches Maaß von Gewalt in 
die Hände, um, wenn er es ehrlich meint, Alles durchzuführen, was 
ſeine Freunde und Feinde ihm zutrauen. Die Puros halten in den 

rößeren Provinzſtädten, in Barcelona, Malaga feſt zahlreich zu⸗ 
— und wo ſie nicht den Anhängern der liberalen Union ge⸗ 

enüber ſtehen, ſtehen dieſen die De 
— Theil der Städtebevölkerung an aan gegenüber. So in 
der Provinz Valencia, wo unter 14 Kandidaten nur 4 der liberalen 
Union angehören: ähnlich in 18 während in Saragoſſa, dem 
alten Heerde aller Freiheits- und Repolutionsbeſtrebungen, die zwei 
Kandidaten der Stadt Tem plados find. (K. Z. 

— [Tagesnotizen.] Der „Correſp, autogr.“ zufolge scheint 
es, daß der Ex⸗Infant Don Juan de Bourbon ernſtlich daran 
dachte, die Königin Iſabella anzuerkennen, jedoch durch einige be⸗ 
deutende Männer, welche in der ſpaniſchen Nationalgeſchichte figu⸗ 
rirten, daran verhindert wurde. Sobald einige kleine, lediglich 
formelle Hinderniſſe beſeitigt find, Toll, wie. die Heine autogr.“ 
berichtet, zur ſtrengen Ausführung des Civil⸗Desamortiſſements 
geſchritten werden. 

Polen. 


Rufland und 

Petersburg, 14. Okt. [Wollmarkt in Charkow; Feuers⸗ 
brünſte] Bei den vielen Beſtellungen auf Tuch welche in Ruß⸗ 
land von Seiten China's eingelaufen find, hat der bevorſtehende 
Oktober: Wollmatkt in Charkow große Chancen für ſich. Man 
hofft, daß ein Quantum von mehr als 60,000 Pub Kunſtwäſche Dis- 
ponibel ſein wird. Merino⸗ und Donskoiſortige Wolle werden die 
Hauptrolle auf dem Charkower Jahrmarkt ſpielen. Das Pud, 
welches für Vließwolle in unſortirtem Zuſtande gegenwärtig 54 
bis 6 R. S. gilt, dürfte bei der bedeutenden Nachfrage leicht auf 
7 Rubel und höher getrieben werden. — Den neueſten Nachrichten 
zufolge iſt, wie amtliche en = herausgeſtellt haben, die 
große Feuersbrunſt, welche am 30. September und 1. Oktober in 


mokraten, denen der jüngere, 


ä un ng ee 
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Orel gewüthet hat, und worüber wir bereits berichtet haben, keines⸗ 
wegs von ſo trauriger Tragweite geweſen, als es Anfangs den An⸗ 
ſchein hatte. Es ſind nicht gegen 1000, ſondern nur gegen 500 
Häuſer, mit Einſchluß der Höfe und Läden, abgebrannt; doch ſind 
leider beträchtliche Waarenvorräthe ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Von der großen Feuersbrunſt am 26. v M. in Liwny, welche 
Stadt ebenfalls im Gouvernement Orel belegen iſt, hören wir da⸗ 
gegen nachträglich, daß dieſelbe leider größer war, als es zunächſt 
ſchien. Es verbrannten mehr als 200 Häuſer und viele Waaren. 
Ein einziges Handelshaus ſoll für 200,000 Silb. Rub. Waaren 
an Werth eingebüßt haben. (3) 
Warſchau, 19. Okt. [Kaiſerliche Verordnungen.] Der 
Kaiſer ſoll noch während ſeiner hieſigen Anweſenheit zwei höchſt 
wichtige Verordnungen für das Königreich unterzeichnet haben. 
Die eine verlängert den vor drei Jahren erlaſſenen Ukas, durch wel⸗ 
chen die Militäraushebung in Polen tie wurde, auf weitere drei 
Jahre, was für das durch die ſehr ſtarken Konfkriptionen unter Kai⸗ 
ſer Nikolaus entvölkerte Land eine wahre Wohlhat wäre. Die 
weite Verordnung ſoll die im Jahre 1849 dem Lande auferlegten 
2 Grundſteuern wieder ermäßigen; doch iſt dieſe Maaßregel 
noch eg während die erſtere als gewiß angenommen 
0 


wird. (Schl. l 
Griechenland. 

Athen, 9. Okt. [Namenstag der Königin; die Si⸗ 
tuation] Der re Königin⸗Regentin wurde am 
vergangenen Donnerſtag auf die herkömmliche Weiſe gefeiert; die 
Königin ſelbſt war abweſend in Pentelikon und kehrte erſt gegen 
Abend nach der Hauptſtadt zurück. — Die politiſche Stille iſt = 
im Laufe dieſer Woche nicht unterbrochen worden, doch mehren fi 
die Gerüchte von einem Miniſterwechſel und anderen Veränderun⸗ 

en, und wird der freiwillige Rücktritt des Miniſters des Innern 
beute ſchon mit Beſtimmtheit verſichert, während man an die er⸗ 
wartete Ankunft des Lord Stratford de Redeliffe eine politiſche 
Miſſion knüpfen will. Wie dem auch immer ſei, die Spannung iſt 
eine außergewöhnlich große und alle Augen find auf die demnächſt 
zu erwartende Ankunft des Königs gerichtet. 


Aſie n. 
China. — [Notizen.] Nach Berichten des Pariſer „Pays“ aus China 
vom 24. Auguſt war Admiral Rigault von Schanghai nach Kanton fen e 
ſen; der 
rößte Theil des Geſchwaders war am 24. im Kantonfluſſe verſammelt. Die 
Fergatte „Audacieuſe“ war nach Whampoa gegangen, um einen bedeutenden 
ſehlshaber der Korvette „Catinat“, 


war 
nach inchina a angen, 

um dort buprogsaphile Meſſungen anzuſtellen. Sieh richten aus Nam —— 
hren efriedigend und die gungen gegen die Katholiten hat⸗ 


Geſchütze verfügten. 
ten das Heer. { 


Militärzeitung. 
Oeſtreich. [Flottez neues ir neuerlichen fel e d die Be- 
feſtigung von Wien.] Nach einer neuerlichen kaiſerlſchen Beſtimmung ſoll 
die öſtreichiſche Marine binnen drei Jahren auf einen Beſtand von 3 Linien⸗ 
ſchiffen 1. Klaſſe von 100 —120 Kanonen und 1000 Pferdekraft; 3 Linjenſchiffen 
2. Klaſſe zu 80 — 90 Kanonen; 12 Fregatten, davon 6 erſter Klaſſe zu 60, 3 
weiter a u 50 und 3 dritter zu 31 Kanonen; 6 Korvetten von 23 — 28 
anonen; ? Sehelfregatten; 2 Schraubenkorvetten; 4 Briggs und 4 Schooner 
gebracht werden, wozu noch an für den Kriegsfall ebenfalls mit Kanonen zu ar⸗ 
mirenden Trantporiſchiffen 3 Schraubenkorvetten, 3 Raddampfer, 4 Aviſos und 
2 Schraubendampfer, wie für den Küſtendienſt 4 Schraubenſchooner und 8 
Schraubenkanonenboote kommen würden. Ein zweites Schraubenlinienſchiff 
erſter Klaſſe (ein andres iſt, wie wir feiner Zeit gemeldet haben, dieſen 4. Oktobe 
vom Stapel gelaſſen worden), welches den Namen „Oeſtreich“ führen ſoll, wie 
eine Schraubenfregatte, „Sanſego“, ebenfalls erſter Klaſſe, befinden ſich hiervon 
bereits zu Pola im Bau begriffen. — Die von dem jetzt regierenden Kaiſer 
Franz Joſeph ins Werk Can MR Reorganiſation der öſtreichiſchen Armee 
darf mit dem vor einigen Tagen veröffentlichten neuen Armee-Ergänzungsgeſetz 
in der Mathe wohl als beendet angeſehen und auf Grund deſſelben Oeſt⸗ 
reichs künftige Machtſtellung unbedingt als eine weit umfaſſendere als bisher 
bezeichnet werden. Bei der unleugbaren Bedeutenheit und großer Tragweite dies 
ſes Ge 745 behalten wir uns indeß vor, mit Nächſtem in entſprechender Aus: 
führlichkeit darauf zurückzukommen. — Die Frage wegen der Befeſtigung von 
Wien hat ſich nach einer letzten Berichtigung der Mil. Itg.“ jetzt dahin aufge 
klärt, daß der von verſchiedenen Blättern als der Anfang hierzu bezeichnete Bau 
eines Kaſtelltzurmes bei Roth ⸗Neuſiedel keineswegs ein Staats-, ſondern nur 
ein von dem Erzherzog Maximilian, d Eſte unternommener Privatbau iſt, und 
daß vorläufig wenigſtens an die u de eines derartigen Projektes von 
Seiten der öſtreichiſchen Regierung nicht gedacht werde. — Dem . 
nach liegt in Oeſtreich die Abſicht vor, die Offiziere der Kavallerie und einige 
Mannschaften von jeder 3 derſelben mit von einem Büchſenmacher 
Peterlongo zu Innsbruck neuerfundenen, Revolverpiſtolen und Karabinern zu bes 
waffnen, welche, auf 6 Ladungen berechnet, bei erſteren auf 50, bei letzteren auf 
100—150 Schritt Entfernung binnen 15 —20 Sekunden ihre ſämmtlichen 
6 Schüſſe abgeben können. 
ufland. ger und rappt der im Lager bei 
Warſchau gejtandenen ruſſiſchen Truppen.] Die „Allg. Mil.-Itg.“ 
berichtet nach einer Ori inal Korpern aus dem Lager bei Wurſchan Fol⸗ 
endes: Der Waffenrock oder Polukaftan war bei allen dort verſammelten ruſſi⸗ 
85 Truppen durchgängig eingeführt; während trug die Mannſchaft der zweiten 
nfanterie-Divifion noch den Helm, während = Offiziere derſelben und die 
ganze 5. und 7. Infanterie-Divijion bereits den koniſchen Kiwer oder Kepi tru- 
gen, und zwar mit dem ſehr unjeheinbaren Ueberzuge von ſchwarzer Wachslein⸗ 
wand, während alle Offiziere der Infanterie und Artillerie den Kiwer unbedeckt 
dem glänzenden Metallſchilde und dem ſilbernen Pompon hatten. 
dem trugen die Weine an einer ſilbernen 


1 nur um den Ha Super 
Piftole in einer Te 
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befeſtigt eine 


ernen Taſche hinter dem Säbelgehäng am Gürtel und auf 


ten Seite an derſelben Stelle eine kleine Ledertaſche für Patronen. Dieſe 


Bewaffnung der Infanterie-Offiziere mit einem Schießgewehr, wenn auch nur 
mit ſohle lte 15 fich ih im Krimmkriege Durch die gn ee ſehr 
abe E Außerdem beſaß jeder Subaltern-Offigier einen Heinen, tief 
auf ben Rücten berabhängenden Tornister. Die Sufanterie-Batzillone hatten, 
2 ſonſt, ire wogegen die aus der 5. Kompagnie der Infanterie. Ba⸗ 
taillone kr ee Loder Schützen- und die wirklichen Scharfſchüüzen Bataillone 
nur in zwei Gliedern rangirten. Dieſe leichten Truppen trugen dabei eine nach Ko. 
ſakenart geformte 4 und biegſame Patrontaſche und die Gewehre mit abgenom⸗ 
menem Bayonnett. Bei dem zweiten Defiliren waren die 10 Schützen⸗Batail⸗ 


1 — — 
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lone der dort vereinigten 10 tr wie die 3 wirklichen Scharf‘ 
ſchützen⸗Bataillone zu einer Maſſe von 13 Batailloneu mit durchweg verbeſſerten 

1 formirt und gingen im Laufſchritt und in Bataillonskolonnen an 
dem Kaiſer vorüber. Die aus den 5 Kompagnien gebildeten Schügen⸗Batail⸗ 
lone haben beiläufig keine Fahne, weil fie eben keine dauernd organifirten Trup⸗ 
penkörper ſind, ſondern in Pe Hinſicht zu den ſonſtigen 3 Bataillor 
nen ihrer Regimenter gehören. Jedenfalls iſt die Anwendung einer beſſern 
Handfeuerwaſſe für die Infanterie jetzt auf dem Wege, eine allgemeine für die 
ganze ruſſiſche Armee zu werden. (ze 

Todesfall. Am 27. v. Mts. ſtarb 1 Hoſtewitz bei Pillnitz der unter der 

Chiffre Pz. ebenſo allgemein bekannte als geisi te Militärſchriftſteller Karl 
Eduard Pönitz, k. ſächſiſcher Hauptmann a. D. Geboren 1795 und von altem, 
jedoch nie ch a gemachten Adel, ſah er ſich durch traurige Familienverhältniſſe 
beſtimmt, ſich urf En dem Kaufmannsſtande zu widmen, welche Laufbahn 
er jedoch wider Willen ſeiner Anverwandten Anfang 1813 aufgab und in da? 
ſächſiſche Huſarenregiment eintrat. Wegen feiner Kenntniß der franzöſiſchen 
Sprache von dem General v. Gersdorf zur Ordonnanz genommen, wohnte el 
in dieſem bunch er f den Schlachten bei Dresden und 0915 bei, nach welche! 
letzten Schla t er ſich in Leipzig mit den ſächſiſchen Garden gefangen geben | 
mußte; den Ipätern Theil des Krleges von 1813—14 dagegen machte er unte! 
verbündeter Fahne bei dem Sieeifiorps des ruſſiſchen Oberſten v. Geismalı | 
welchem auch einige ſächſiſche Eskadrons zugetheilt waren. Nach dem Krieg 
ward er 1821 als Lieutenant und Fechtmeiſter bei dem ſächſiſchen Kadettenkorf 
angeſtellt und trat, nach einem früheren Werke über die Fechtkunſt, 1838 mit fel 
ner erſten größern Arbeit über die Taktik auf, welche drei Auflagen erlebte un 
dem nach noch mehreren kleineren Schriften von 1841—45 ſein berühmteſte“ 
Werk: die ee Briefe eines Verſtorbenen an ſeine noch leben 
Freunde“ nachfolgte. Seine 2 Arbeit endlich waren die 1856 in Leipzig en 
ſchienenen, Träumereien“. Die Militärliteratur hat mit Pönitz' Abſterben Mae 
eine ihrer bedeutendſten Stützen verloren. —p: 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 22. Okt. Ihre Durchlaucht die Herzogin vol 
Sagan iſt mit Gefolge hier eingetroffen und in Mylius Hotel 
abgetreten. 

Poſen, 22. Ott. Militäriihe Ernennungen] . 
Stelle des zum Kompagnieführer im 2. Inf. (Königs⸗) Regt. erna 
ten Hauptmanns v. Falkenhauſen iſt der Hauptmann Garten, 
vom 17. Inf. Regt. als Adjutant zum Generalkommando des 0 
Armeekorps kommandirt, in Stelle des Majors Kraufe vom! 
Regt, welcher den erbetenen 8 6 5 erhalten, der Major v. Fran 
cois, und in Stelle des ins 39. Regt. verſetzten Hauptma 
v. Dobrowolski der Hauptmann v. Manteuffel, bisher 
jutant beim Generalkommando des 5. Armeekorps, ins 10. Re 
verſetzt worden. N 1 
k Poſen, 22. Okt. [Das Gaſtſpiel des Herrn Anti; 
Aſcherl in unſerm Stadttheater nimmt einen ſowohl für ihn, an, 
für die Direktion äußerſt erfreulichen Fortgang. Wenn wir vo. 
geſtern auf die Leiſtung des Gaſtes als Konrad Bolz in den ben 
reich 


verſammelte, vorzugsweiſe der gebildeten Klaſſe angehörende N er 
17 
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en, ſich ſelbſt und feine Umgebung anregenden Humor vor 
8 fi a in ker B Sr Ss j ber 
in der heiterſten Lau 55 
bie bemerkliche Grenzlinie. Dies bewies er 155 425 als 
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„Herrenpfiffe und D enerhuifle, vu 


en ; 4 8 wil 

brachte. Eine intelligente, zahlreiche Zuhoͤrerſchaft, unter der n. 
auch mehrere Spitzen der en bemerften, füllte die Ru 
des Hauſes; der erite Rang, —. das Parquet, waren ausverka w 
Während der erſten beiden Akte lachte man nur recht herzlich, f ien 
dete aber wenig lauten Beifall; jedoch vom dritten Akte an | de 
man das vorher Verſäumte — rs zu wollen. Hr. Aſcher wu 
bei offener Scene und mehrmals nach den Aktſchlüſſen erufen. ml 

Was die einheimiſchen Mitſpieler betrifft, jo wollen wir "i. 
kurz bemerken, daß in den „Journaliſten“ Frau Böttcher 
dürftige Partie des Frl. v. Runeck nicht mit dem gehörigen, 10 
ſtändniſſe ſpielte. Frl. Würſt wäre hier unbedingt mehr an ihre, 
Platze geweſen. Hr. Decliſeur entledigte ſich der Rolle als M 
maus mit der erforderlichen Naivetät; bei jo richtiger Verwendun 
wie diesmal, wird derſelbe gewiß Gutes leiſten. — In den „Heng 
kniffen“ ac. ſpielte Hr. Böttcher den ſpionirenden Baron v. 2, 
etwas zu affektirt, ſonſt lobenswerth in Sprache und Halte 
Hr. Böhm als ſchlauer Diener ſeines pfizer Herrn, Hr. ind 
ſocki als Hausbeſitzer Schieler, Hr. Woiſch als Bankier Braun leit 
Hr. Decliſeur als Wucherer Birfheimer, thaten 25 Schuld ai 
Hr. Führenrohr beſtätigte durch fein verſtändiges Spiel ſowoh uc 
das literariſche Faktotum Schmock in den „Journaliſten“, wie un 
geſtern als Rentier Hoffmann, der ſich ſeines Herkommens [Li 
und nur mit dem „höchſten Adel“ verkehrt, — das bereits be; 
ſerer erſten Beſprechung über ihn abgegebene, günſtige Urtheil.“ M 
dem heutigen Abend, welcher eine Reihe heiterer Vluetten bring 
nimmt Hr. Aſcher, dem Vernehmen nach, auf lange Zeit 
Poſen Abſchied. zo 

Paſen, 22. Oktober. [Polizeibericht.] en in der Nacht ih 
19. zum 20. d. M. eine Fuchsſtute mit ſtarker Bläffe, beide Hinterfüße ir 
gefeſſelt; eine dunkelbraune Stute mit einem kleinen Sternchen. einem pt” 
gefeſſelten Hinterfuße. Ferner eine filberne Cylinder⸗Uhr nebſt goldenen an 
en iel 8 Als muthmaßlich geſtohlen find ſechs Gänſe in Beſchlag I 

orden. 

r Kiebel, 21. Okt. [Der Geburtstag Sr. Maj. des Könige 
auch in unſerm Städtchen würdig begangen. ig derne des Feſtd geht 
dienſtes in der hieſigen kath. Kirche, wobei Probſt Kunce eine 5 n 
hielt, fanden in der kath. und evang. Schule in Gegenwart der | 
und des Magiſtrats angemeſſene Feierlichkeiten durch Abſingun bal hy 
Lieder und Anſprachen Seitens der Lehrer ſtatt. Innige Gebete fle die big be, 
Wiedergeneſung des geliebten Landesvaters endeten die Feier. Rachen und 
gaben in die Zöglinge beider Schulen in Begleitung der Schulvorſtän n ft 
des Bürgermeiſters in das nahe Wäldchen, worebit an die Kinder, mit M 
ſich mit Spielen ergötzt, Prämien Ba wurden. Abends kehrte die y m 
jugend unter Gelang mit Fahnen in die Stadt zurück und wurden MU’ _ 
Kaffee und Semmel bewirthet. jn 
Sbiſſa, 21. Ott [Landwirthſchaftlicher Verein I] In dee 
ſten Sitzung des Frauſtadt⸗Koſtener lan aan Vereins . gr 
derſt über das Ergebniß der 1 rnte Mittheilungen demach uch 
von Gutsbefigern aus den einzelnen Theilen beider Kreiſe auf here Label 
Veranlaſſun aufgenommenen und der Verſammlung vorgelegten Kultur“ 4 
ergaben in wee auf die Jüngfte Ernte, je nach der Dentticheit, Srirt 
N e en en zum Durcbicpmittsertinn, * 
r: Weizen z „19 — 1,0; 9 1,0; Ai 
9585 Serfte 0, J 0,83 Hafer 9:50 0 80.880 See Ba DR 


0,60 0,80 (an Gewicht S2_ST Pfd, Jollgewicht) sr 
84 Pfd. Bollgei.): Erbſen 0,200, 53 0 Dh Salem) ‚och 04 2) 
| ung in den 


Gortſetz 1 | 


22. Oktober 1858. 


248. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


15 —— EEE — 1 — — — . ̃ ůů—— x — 
. 0,60 (66—70 Pfd. Zollgew.); r 0,40 0,60 (40-55 Pfd. Zollgew.). Kar- Bälde ein ſolches Referat zukommen u laſſen. Ebenſo dürfte der Vor- J Weihe erhalten. Der Bau iſt von dem Mauxermeiſter Schlarbaum in Gneſen 
15 töfe , 3 Rübſen 0,33—0,60. Flachs bei einem] ſitzende wohl bewogen finden, die von * mmtlichen dt liedern. nach dem Urtheil Sachverſtändiger tre audge r S U, von dem 
ik Körnererkrag von 0,30—0,50, einen Baftgewinn von 0,30—0,50 Proc. einer | erbetene Abſchrift ſeines bier im Auszuge g ten Vortrages über die Yeilme- | rühmlich bekannten Meiſter Neubauer in ſoll nächſtens aufgeſtellt werden. 
p⸗ Durchſchnittsernte. Von ſonſtigen Feldgewächſen boten rother Klee etwa 0,25, | thode des Milzbrandes durch den Druck vervielfältigen und zum Gemeinwohle Die Glocken werden von dem bewährten G ckengießer Breſe in Poſen gegossen 


> Lupinen 0,75, Runkelrüben 0,85, kultivirter Buchweizen und Hirſe kamen im | verbreiten zu laſſen. 2 und nächſtens hier erwartet. Die Gemeinde wünſcht nun noch zwei Kronleud)- 
. 2 und Körnerertrage dem durchſchnittlichen Jahresertrage Haig, ebenſo[ // Pleſchen, 21. Okt. [Kreistagz Naturſeltenheit.] Auf dem am | fer, einen Teppich, eine ſchwarze Altarbetleidung c. in * Mae zu haben, 
ie näherte ſich Grummet dem e einer vollen Durchſchnittsernte. Die Rog⸗ 16. d. bier abgehaltenen Kreistage haben mehrere Ergänzungs⸗ und Neuwahlen] welche Gegenjtande nothwendig find, wenn die innere Ausſchmückung derſelben 


enernte begann je nach der Oertlichkeit zwiſchen dem 5. und 7. Juli. Die Ernte ſtattgefunden. Die g nunalbeiträge werden nach einem Vorſchlage der ihrem äußern Bau entiprechen joll. Obgleich die Koſten dieser Anſchaffung nicht 
er = ——— werd bernd zwiſchen dem 11. und 20. Auguſt. Das Ausneh« | betr. Kommiſſion bis auf Weiteres nach dem in den letzten drei Jahren ange, 1 bedeutend ind, jo. wird die leßtere der kleinen und da ei Ban (rr 
rl. men der Nartoffeln begann zwiſchen dem 20. September und 1. Oktober. Von wendeten Maaßſtabe zur Vertzeilung kommen. Die mittelſt Vertrages vom 26. dennoch nicht möglich fein, wenn nicht unvorherzeſehene Einnahmen noch recht 
1 der Krauttrankheit Diejer Frucht waren nur an vereinzelten Stellen Spuren | Juni d. 3. erfolgte Uebergabe der Jarocin⸗Boreker Chauſſee, jo wie die Ueber | zeitig ſich finden, denn die bisher gezahlten ungewöhnlich hohen Kirchenbelträge 
ie wahrzunehmen; dagegen litten die Erbſen an verſchiedenen Orten durch den] gabe der Baumpflanzung auf der Pleſchen⸗Oſtrowoer Chauſſee wurde nachtrag. haben die Kräfte derſelben erfchöpft, und dennoch muß nicht allein noch ein be⸗ 
1 lthau Die neue Ausſaat des Wintergetreides begann hier und da ſchon lich genehmigt. Zur Wini 158 des landwirthſchaftlichen Vereins hieſigen | deutender Betrag für den Bau herbeigeſchafft werden, ſondern es drückt die (Ger 
10 itte Auguſt und wurde den 10. Oktober beendigt. Die jungen Saaten liegen Kreiſes wurden vom 1. Januar 1359 ab jährlich 100 Thlr. bewilligt. Dagegen | meinde auch eine Schuldenlaſt von 4000 Thlrn., welche ſie zur Jortſetzung des 
21 je nach der Verſchiedenheit des Bodens an vielen Stellen vortrefflich, an anderen | wurde die Unterſtüßung der mit den ene des Kreiſes be.] Baues hat machen müſſen, und die in 15 Jahren amortiſirt werden muß. 
In Bolgedetanßnltender Dürze minder gut. Es folgten demnächſtVorträge über den trauten Lehrer, jo wie das Geſuch des Kreisthierarztes Neuthardt, wegen Zu⸗ Möchte er ſo opferwilligen Gemeinde die wohlverdiente Freude werden, eine 
1 Anbau verſchiedener Kartoffelſorten. (Die darüber gewonnenen Reſultate wehe zum Gehalte, a b Die Aufſtellung des Kreis-Rommunaletats pro [. Kirche zu befigen, deren innere Ausſchmückung ganz ihrem Aeußern entſpricht, 
0 werde ich am Schluſſe meines Berichtes mittheilen.) Epenſo ward über den 1859 joll, wie einſtimmig beſchloſſen, nach Maaßgabe der Vorſchläge des Land» | wodurch fie mit dem ſchönen Pfarretabliſſement nicht allein eine Zierde unfrer 
1 Anbau der italieniſchen Lupine 1 An Der Borfigende hatte von 20 | raths erfolgen, wobei jedoch von der Vorausſetung ausgegangen wird, daß au Stadt iſt, ſondern ſich auch von den meiſten Kirchen der Umgegend vortheilhaft 
6 Körnern 197 geerntet. Inſpektor ewald zu Alt » Laube giebt in ſeinem ] dem Beſchluſſe der Kreisſtände vom 29. Oktober 1857 genau feſtgehalten werde; | auszeichnet! ar 2 
** schriftlichen Nachweise den Ertrag von 76 Körnern Ausſaat auf 2771 an. Nach zu berü van ferner, daß die Jagdſcheingelder bei dem Fonds des (zu er⸗ e Aus dem Neßediſtrikte, 21. Okt. [Vetexanenz Naturmerk⸗ 
1 einem ſehr belehrenden, von der ganzen Verſammlung mit großem Intereſſe und bauenden kreis-Lazareth zu vereinnahmen find. Die Bildung eines Pferdezucht⸗]würdigkeit z.] Nachträglich theilen wir noch mit, daß am Geburtstage Sr. 
4 gespannter Aufmerksamkeit entgegengenommenen Vortrage des Vereinsmitglie- | Vereins wurde abgelehnt. — Durch eine eigenthümliche Wette wurde dieſer Tage] Maj. des Königs zwei eteranen aus den Jahren 1813 — 15 und zwei derglei⸗ 
U des, Prediger Gumprecht aus Waſchke bei Punitz, „über Seidenzucht und die | hier ermittelt, daß man in unſeren Gärten Kürbiſſe von 75—80 Pfund chen aus den Jahren 1806 —7 mit Geldunterſtützungen Seitens des Magiitints 


0 Bedingungen, unter denen man ſie allein betreiben könne“, machte der Vor- ſchwer antrifft. * j zu Filehne bedacht worden find. Der Eine der Veteranen aus dem Jahre wi. 
1 der Verſammlung über einige Vorträge extraktweiſe Mittheilung, die bei € Dromb ER 20. Okt. [La 48 10 ſchaftlicher Verein; Tele [damals Garde⸗Artilleriſt, betheiligte ſich in Berlin bei dem Abfeuern der 10 
2 elegenheit der jüngſten Verſammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe zu graphenbeſchädigung; fahtläſſige Tödtung; Gefährdung des | Kanonenſchüſſe, als der jepige König geboren wurde. Dieſer Veteran heißt 
k . 


der Landwirth in futterarmen Jahren am zweckmäßigſten verwenden, und welche 12 Verbreitung der 1 55 im hieſigen Kreiſe verdient gemacht, eine | krieges mitgekämpft. — Auf einem Vorwerke Bei Filehne erſtreckt ſich ein Eichen⸗ 
Erfahrungen liegen über deren Wahl und Verwendung vor!“ näher ein und | Prämie von 5 Thlrn. bewilligt. Gleichzeitig will der Verein bei der k. Regie- germich in der Länge einer / Meile, an deſſen Rande ſich eine große Menge von 
glaubte Kno ehl als Aushülfefutter für das Rindvied beſonders empfehlen | rung beantragen, daß demſelben Behufs Anpflanzung von Maulbeerbäumen | Brombeerſträuchern mit jo vielen reifen Beeren befinden, daß deren Einſammeln 
u dürfen. Jedem Stück Rindvieh werde pro Mahlzeit im Anfange ein halber ein Stück Land übergeben werde. Gebenjo ſoll auch für die unentgeltliche Liefer | ſcheffelweiſe möglich wäre. — Der Wildſtand, namentlich der Rehſtand, iſt troz 
1 voll davon g t und damit ir zum ganzen Eßlöffel fortge- rung, von Maulbeerbäumen Sorge getragen werden. In Betreff der dies- der vielen Wilddiebe in hieſiger Gegend ſehr bedeutend. 
n. Ferner empfiehlt derſelbe Gurken, Meliſſe, Oelkuchen und Laub von | jährigen Ernte war man im Allgemeinen der Arndt, Ba Weizen in Körnern Z Znin, 21. Okt. [Schiedsmanns⸗Inſtitut; Schulweſen.] 
peln, Weiden und Erlen. r j 5 60, in Stroh 50 Proz. Noggen in Körnern 60, in S ob. proz., roße Ohne Zweifel war die Einführung der Schiedsmänner eine ſehr heilbringende 
Es folgte hiernächſt vom — — die Mittheilung ſeiner Heilmethode ][Gerſte in Körnern 60, in Stroh 40 Proz. kleine Gerſte in Körnern und Stroh | Inſtitution; auch bei uns hat eh 
22 den Milzbrand bei erkrankten 50 
Son 


g S t ſie ſich bewährt. Während im Jahre 1845 nut 
chafen, dem Rindvieh und bei Pferden. roz., Hafer in Körnern und Stroh 30 Proz., Erbſen und Klee je 10 Proz. ſieben Termine vor dem Schiedsmanne abgemacht wurden, waren deren im 
entnehmen derſelben, was das Ren, h 


en 1) beim Rindvieh betrifft: [und Kartoffeln 80 Proz. geliefert haben. Es wäre das ſonach das Reſultat einer ] erſten Halbjahre 1846 275 6, im letzten aber 117. Im Jahre 1850 wurden 
ald von einer Heerde ein Stück am Milzbrande gefallen, iſt mit Sicher- ſchlechten 


* 

i a Mittelernte. Die Verſammlung war jo ser von Gutsbeſitzern be. 142 Ten und im lefsüerflofienen Fahre 351 im ie — Vergleiche beeu- 
anzunehmen, daß die ganze Heerde mehr oder weniger von dieſer Seuche ſucht daß man eine nächſte Sitzung erſt innerhalb drei M det. — In ünſerer tath. Schule iſt jept von Seiten des Schulvoritandes Sorge 
ſucht ſei. Der Bor. bat ſtets mit Erfolg zur Wiedergenefung der von | Januar k. J., anzuberaumen beſchloß. — In voriger Woche fand man die Tele- | getragen, daß den armen Kindern Schreitmaterial und Bücher unentgeltlich 
der 8 anthelt infizirten Heerde folgendes Heilverfahren zur Anwendung ge- graphenverbindun 77 05 hier und Thorn unterbrochen. Bei angeſtellter Re⸗ vernbfolgt werden. Der Schulbeſuch fängt auch hier an, regelmäßiger zu wer⸗ 
bracht? Es werde jedem Thiere durch 6—8 Tage dreimal täglich ein lauwar- cherche ergab es ſich, daß in dem nahe gelegenen Dorfe a ſen dicht an [den, und man erwartet, daß gerade die eben erwähnte wohlthätige Einrichtung 

mer Trank von Weizenkleie gegeben, der Art, daß auf jedes Stück Vieh eine] der Brahe der Draht sa und ein Stück von etwa 6—7 
oll in Groß⸗Bartelſen bereits ermittelt jein. — Am 


pro Mahlzeit gerechnet wird; zu dieſer miſche man 1 Loth Salpeter und [wendet war. Der Thäter t 
Der. täglich alſo 3 Loth Salpeter und 6 Loth Glauberſalz. 28. Juli c. wurde, wie gemeldet, unweit der Stadt ein 1½ jähriges Kind von 


onaten, alſo etwa im 


eu Länge ent. einen noch größern Sporn zur Ordnung und Pünktlichkeit abgeben werde. 


2, th Glau ö 

werde früh nüchtern jedem Stück Vieh 2 Loth Chlorkalk in einem einem mit Torf beladenen Wagen überfahren, ſo daß daſſelbe in Folge erheb⸗ f Angekommene Fremde. 
kaltem Waſſer eingegeben und damit 8 Tage lang bei Ausſetzung des vierten und licher Körperverlegungen ar nad) wenigen Minuten ſtarb. Der Führer des Vom 22. Oktober. 

A Tages fortgefahren. Beim Ausbruch der Krankheit müſſen ferner jedem | Wagens war der Oekonom Friedrich Mallow aus Prondy⸗Mühle, der, nachdem \ 25. 2 

zwei Haarſeile an die Bruſt gelegt werden, die durch 14 Tage in Eite | das Unglück geſchehen war, fich eiligſt aus dem Staube gemacht hat. Am 4. d. HOTEL DU ner Geh. Oberbaurath Stieler aus Berlin, die Ritter ⸗ 

Howsti aus Gzacz und v. Moſzezenkt aus Jeziorkt, Frau 

und zu zwei Monaten ittergutsb. v. Chlapowska aus Gorzyn, prakt. Arzt Dr. Uzdowski aus 

ben Sitzung verhandelter Fall er Dembno, Hauptmann im 18. Inf. Regt. Freudenthal aus Samter, Lieute⸗ 

nant im 10. Inf. Regt. 77 92 aus Rawicz, Overförſter nn — Theer 


l 


zu erhalten find, und ebenſo iſt jedem Thiere 6 — 8 Pfund Blut je nach | ſtand er vor der Kriminaldeputation des hiefigen Kreisgerichts, angeklagt wegen utsb. Graf 
e der Größe und dem mehr Nene gut genährten Zuſtande a Tödtung. Er wurde (only Bun Se 
wegen der Jugend des 


eres mittelſt Aderlaſſes zu entziehen. Statt Stroh muß Sand geſtrent 
eklagten die Aufmer b benStcbiut 
sjährige Sohn des Droſchkenkutſchers R 3 
Am S. Jun 


werden, damit ungrigen * nicht 8 = 10 . 2 
h auch bietet une was für en an 
I bellen iſt. Alt dan belt voranten, jo Be tere täglich rdung 5. 2 


ugniß verurtheilt. — Ein — in derſe 
7 1 N n 


E 5. 5 kayte, Komteſſe Migczynska und Erzieherin Fräul. Labe aus Pawtowo. 
5 ührdung des « j ' der Bahn- 8 HOTEL HERDROPE, © verkobeſitzer Heinze aus gel, 
wenn es nicht | meifter Stöß die Schienen an zwei Steinen belegt. Der kleine TER 55 ns 6 9 9 77 ar en ui, 
regnet, von früh bis unter schattige Bäume geſtellt werden und im Stalle geklagte, eingeholt und zur Rebe a weinte heftig. Einige in der Nähe be. 11 BOTEN aus Liegniß rl Dinge Ci a aus Inowkackaw. 5 
iſt täglich zweimal früh und Abends mit Chlorkalk zu räuchern. So weit dies findliche Knaben bezeichneten ihn als Thäter. Es waren Steine von der Größe SCHWARZER ADLER. Gutspächter v. Raczyüski aus Orla, die Gutsb. 
„muß der Dünger ſo wie der Urin ununterbrochen aus der Nähe des eines Kinderfopfes, 24 an der Zahl. Bereits vor vier Wochen ſoll ex einmal v. Dziembowski aus Lenartowo, v. Brzeski aus Jabltowo und v. Urba⸗ 
Viehes geſchafft werden. 2) Bei Pferden. In N auf Fütterung, Ader⸗ . ein 17 14 7 Mal 10 Steine auf 2 ne De Bu 5 der nowski and Kowalſkie, Frau Gutsb. v. Urbanoweka aus Turoſtowo. 
laß und Haarſeile wird das erkrankte Pferd wie das Rindvieh behandelt; da- | Bahnzug glücklich hinweggegangen. R. hat ſich bei der Gelegenheit über das } jeden rr — a * 
en fällt das Eingeben des Chlorkalkes fort und wird dafür dem friſchen Aufſpringen der Lokomskive und das krachende Geräusch gefreut und den ä dee eee e e 
jo viel Schwefelſäure zugethan, daß es einen ſäuetlichen Geſchmack be» | Knaben geäu er werde das nächſte Mal noch mehr Steine auflegen. Er aus Padniewo, Graf Mielzvnofi aus Kotowo, Graf Tietapeit aus 
dommt. Da die Thiere das mit dieser Beimiſchung verſetzte Waſſer nicht gern | wurde vom Gerichtshofe zwar für Schuldig befunden, dagegen von Strafe frei⸗ Köbnitz, v Jataczewaki aus Lipno und v. Suchecki aus Polen 21 
aufen, ſo muß anfangs weniger —— beigemiſcht und erſt, nachdem geſprochen; er ſoll ſeiner Famile überwieſen werden, die die Koſten des Prozeſſes 3 . 2 ’ 
ſich daran gewöhnt, die Miſchung allmälig etwas verſtärkt werden. Ferner | zu tragen hat. 59. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Teichner aus Magde⸗ 
t dem Thiere, 1 0 ſich die Symptome — ee jede halbe N e d . Geburtstagsfeier; Kirch ⸗ burg, Brünig aus der Schweiz, Kadiſch aus Berlin, Nehring aus Leip⸗ 
ich eg. er Gebu 8 
arſeile zu ziehen und durch deſto innigerer Weiſe äefeleek In dem mit Kränzen und Blumenguirlanden die Gutsb. v. Weſierski aus Szupia, d. Klinggräf sen. und jun, aus 
} tl nückten evang. Schullokale, welches bis zum vollſtändigen Ausbau Mecklenburg und Kirſchſtein aus Skrzynowo, Oekonom Scheidemaun aus 
e ift jedem Thiere z Quart Waſſer einzugießen von einer Miſchung, d der evang. Kirche auch als Betlokal benutzt wird, fand Gottesdienſt und eine Stettin. . 2 
Schulfeier ſtat. Wenn einerjeits die kurz vorher hier bekannt gewordene Abreife | |OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbefiger v. Korytowski aus 
des Königs in die Ferne zur Trauer ſtimmte, jo erfüllte andrersſeits die Nach⸗ Rogowo, Oberamtmann Klug aus Mrowino und Kaufmann Zadig aus 
e e Bilde Bob, Nas Mi a ie dd der i dle an ſeinen erlauchten Bruder die Breslau. j I 
das Salz zu verabreichen, was zur. Herzen mit Liebe und Dank gegen ihn. — Di E. \ N N 0 jenz 
ere den fo d vermehrten Di lbſt d ( . zum zweiten Theile durch dle uni enz unſres Könige zu einem eignen Kir- 0 DIE = ARIS. IR, re Pa VER w a, N 
ure und Salpeter präparirte Waſſer ſaufen. Weide muß ihnen nur ſehr wenig chen⸗ und Pfarrſpſtem gelangt iſt, bildete früher eine Filiale der Gemeinde $ 4 Jemen ehe nne Pröbſte Ora BT J 
eden werden, und wenn Waſſer vorhanden ift, ſo leiſtet auch das tägliche] Schokken. Wie traurig es um die Seelſorge der hieſigen Evangelischen damals e Ga J 1 inne, Grodzti aus Vbiegierze und Neumann 
5 1 r geht daraus hervor, daß der Pfarrer in Schokken bei dem großen Umfange aus Wreſch eijtli if eger aus Neuftadt a. W. Kommis Karſchade 
Nachdem nun noch ein Bericht über die Reſultate des ET tlihen. | der Parochie, in welcher ſetzt bereits vier Seifliche wirken, und der bedeutenden aus Wreſchen, die Partikuliers v. Bieczvnski aus Potulice und Paledzti 
* uchsgartens von der Verſammlung entgegengenommen worden, jt 
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